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Reue Regierungskriſe in Siam. 


Der Tod des Regenten kam unerwartet Gewinnen 
die Republikaner die Oberhand? — Die Japaner 
im Lande des weißen Elefanten“. 


Dieſes Land galt allen Europäern, die es in den letzten 
Jahren beſuchten, beinahe als eine „glückliche Inſel“. Es 
gehört zwar zu jenem von verhaltenen Spannungen und 
offenen Konflikten erfüllten Raume des Fernen Oſtens, in 
dem mehr als einmal Signale aufblitzten, die die Welt in 
Bewegung zu ſetzen ſchtenen. Aber das Problematiſche ver⸗ 
ebbte an den Grenzen Siams. In der Geruhſamkeit orien⸗ 
taliſchen Lebensgefühls wurzelnd, erfüllt von einer alten, 
koſtbaren Tradition, ſperrte es ſich doch nicht gegen die Ein⸗ 
flüſſe des Weſtens und einer neuen Zeit, ohne daß es ſich 
deshalb beeilt hätte, die Patina ſeiner alten Kultur und den 
exotiſchen Zauber ſeines Lebens wegzuwiſchen, um modern 
und europäiſch zu werden. Es behielt die beſchwingte An⸗ 
mut, die ſeinem Volke eingeboren iſt, und wenn es auch 
prachtvolle Autoſtraßen und einige Eiſenbahnen beſitzt, 
deren Züge es an Bequemlichkeit mit den beſten Expreß⸗ 
zügen Europas und Amerikas aufnehmen können, es blieb 
für die Welt draußen das geheimnisvolle „Land der weißen 
Elefanten“. 

Und nun macht es ſeit einiger Zeit immer von neuem 
von ſich veden in einer Weiſe, daß die Zeitungen der Welt 
nicht mehr nur das Lied der ſanften Augen der träumeriſch 
verſonnenen Frauen und Mädchen Siams ſingen, ſondern 
ein garſtiges, ein politiſches Lied. Da brach vor drei 
Jahren in dem patriarchaliſch regierten Staate, in dem die 
Politik ſozuſagen eine Familienangelegenheit des Herrſcher⸗ 
hauſes geweſen war, eine Revolution aus. Sie war von 
milder Temperatur und dauerte nur einige Tage. Immer⸗ 
hin, die geheiligte Perſon des Königs und die ſeiner 
Gattin wurden vorübergehend verhaftet und erſt wieder 
freigeſetzt, als die Zuſage der Einführung eines aus Wahlen 
hervorgehenden Parlaments gemacht worden war. Das 
Parlament trat zuſammen. Eine Weile ging alles glatt, bis 
es im Oktober 1934 ein Geſetz annahm, durch das dem König 
das Begnadigungsrecht entzogen wurde. Seine Majeſtät 
Prajadhipok weilte in England, das er liebt, ſeitdem 
er auf den hohen Schulen dieſes Landes ſeinen Studien 
oblag. Er proteſtierte und als das keinen Exfolg hatte, er⸗ 
klärte er ſeinen Thro nverzicht. Den hielt er nach 
einigem Schwanken auch aufrecht, als eine Abordnung ſeiner 
königstreuen Untertanen, die ihren Souverän allerdings 
lieber in der Heimat als in London ſehen wollten, ihn bat, 
die Rücktrittserklärung zu widerrufen. König Prajadhipok 
wurde Privatmann, den man in der hohen engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft und auf den Rennplätzen des Vereinigten Königreichs 
treffen kann. Bangkok ſcheint er für immer meiden zu 
wollen, es ſei denn, daß auch ihm einſt der Augenblick der 
„Reſtauration“ gekommen zu ſein ſcheinen ſollte. Monarchen⸗ 
verzichte ſind immer in der Welt eine etwas unſichere Sache 
geweſen. , 

Einſtweilen fit fein Neffe, Ananda Mabidol, 
auf dem Thron von Siam. Nicht buchſtäblich, denn er iſt erſt 
11 Jahre alt und beſucht noch in Lauſanne die Schule. Da⸗ 
beim in Bangkok verwaltet ſein Onkel, der Vetter des zu⸗ 
rückgetretenen König Prajadhipok, Prinz Anu atana, 
einſtweilen ſein Königtum. Und bis Ananda Mahidol ein⸗ 
mal großjährig fein würde, konnte ſich noch mancherlei er- 
eignen. Siam ſchien wieder in ſeine aſtatiſche Beſchau⸗ 
lichkeit zurückzuſinken. 

Da kommt die Nachricht, daß der Regent Prinz 
Anuvatanaplötzlichgeſtorben iſt. Man weiß noch 
nicht, was die Todesurſache war. Von einer Krankheit des 
Regenten war nichts bekannt. Aber mit einem Male find 
alle Fragen wieder offen; denn hinter dem Vorhang der An⸗ 
mut und der äußerlichen Gelaſſenheit haben ſie immer ge⸗ 
ſchlummert. In der inneren Politik wie in der äußeren. 
Politik iſt aber eine Sache der Männer, die ſie machen. In 
dem kaum von den erſten taſtenden Verſuchen in der Rich⸗ 
tung einer Art von Demokratie berührten Siam ganz 
beſtimmt. 

Als Prajadhipok im vergangenen Jahre zurücktrat, 
ſchien es einen Augenblick, als ſollte die Republik in 
Siam ausgerufen werden. Der König und feine Familie 
e und ſind noch im Lande beliebt, und radikale Ten⸗ 
enzen ſind dem Volke in ſeiner großen Mehrheit fremd. 
ber es gibt unter der Jug end eine ſtark nationaliſtiſche 
Strömung, die, von pamafiatifigen Ideen erfüllt, au din 
lle fremden Einflüſſe eingeſtellt iſt und die 
195 langen Reiſen des Königs nach Europa mit Miß⸗ 
8 . betrachtete. Es liegt in der Richtung ihres Denkens, 
— unter Umſtänden in einer aus dem Volke beraus 
hehe ee Regierung eine grö⸗ 
einem ewähr für eine autochtone Politik erblicken, als in 
König e a Verbindungen aufrecht erhaltenden 
Man 2 deſſen Mitglieder im Ausland erzogen werden. 
Beſtrebrund ja bald ſehen, ob jetzt der Tod des Regenten neue 
bungen in der Richtung auf die Republik auslöſt. 

falls im unabhängigkeit nach außen wird jeden⸗ 
hundert e als ein hohes Gut geſchätzt. Im 17. Jahr⸗ 
das Land ben, allerdings nur kurze Zeit, die Franzoſen 
iſt doch beherrſcht, und auch wenn ſie 1690 verjagt wurden, 
noch 5 gewiſſe Abhängigkeit von Franzöſiſch⸗Indochina 
re ins 19. Jahrhundert hinein beitehen geblieben. Bis 
drein, zweite Hälfte des 19. Jahrgunteris bat Stam oben⸗ 
wie Tibet, Korea und Birma, zu den Tribut⸗ 


ſtaaten Chinas gehört. Daß die Löſung all dieſer Ab⸗ 
hängigkeiten gelang, wird als ein unverlierbares nationales 
Gut geſchätzt, und es iſt bezeichnend, daß das Land in der 
Sprache ſeiner Einwohner „Muang⸗Thai“ genannt wird. 
Das heißt „Land der Freien“. 


Allerdings haben ſich in der jüngſten Zeit rechtenge 
Beziehungen zwiſchen Siam und Japan ange⸗ 
bahnt, die bei den gegebenen gegenſeitigen Machtverhält⸗ 
niſſen einen ſtarken japaniſchen Einfluß auf das Land zur 
Folge haben müſſen. In Bangkok ſitzt eine japaniſche 
Militärmiſſion und ſiameſiſche Studenten werden 
jetzt mit Vorliebe, ſtatt wie früher nach Europa, auf japa⸗ 
niſche Univerſitäten auf Staatskoſten entſandt. Daß Japan 
das „Land der weißen Elefanten“ mit ganz beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit beobachtet, erklärt ſich ſchon daraus, daß es für 
den ganzen Fernen Oſten verkehrswirtſchaftlich und ſtra⸗ 
tegiſch von der größten Bedeutung iſt. Unter dem Einfluß 
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eines europäiſchen Staates würde Siam für den Vormacht⸗ 
anſpruch, den Japan im Fernen Oſten und im pazifiſchen 
Raum erhebt, eine Gefahr bedeuten. Man betrachtet in 
Tokio ohnedies ſchon die gewaltige engliſche See⸗ 


feſtung Singapore an der Südſpitze der malaiiſchen 


Halbinſel, die die Malakka⸗Straße beherrſcht, ſehr arg⸗ 
wöhniſch, und im vergangenen Jahre wurde bekannt, daß 
Japan mit der Siameſiſchen Regierung den Gedanken er⸗ 
örtert habe, den Iſthmus von Kra im Rücken von Sin⸗ 
gapore zu durchſtechen, um mit Hilfe eines ſolchen Kanals die 
engliſche Kontrolle der Malakka⸗Straße umgehen zu können. 
Angeſichts der Bewegung, die zur Zeit wieder in die ge⸗ 
ſamten fernöſtlichen Probleme gekommen iſt, wird man des⸗ 
halb auch unter dem Geſichtspunkt des japaniſchen Einfluſſes 
in Siam die Perſonenfragen, die durch den Tod des Regenten 
aufgeworfen worden ſind, mit Intereſſe verfolgen müſſen. 


Ser Aulammenbrud) Der Dae Mächte Konferenz 


Paris, 20. Auguſt (PAT). Die Havas⸗Agentur meldet, 
daß die noch am Montag zwiſchen Laval, Eden und 
Aloifi abgehaltene Unterredung etwa eine halbe Stunde 
dauerte. Die Delegierten Englands und Italiens dankten 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten für das perſönliche 
Eintreten Lavals, in der Konferenz der Dreiermächte eine 
Einigung zu erzielen. 

Miniſterpräſident Laval verſuchte noch am Montag 
vormittag, eine Einigung herbeizuführen. Die Unter⸗ 
vedungen erſtreckten ſich dann aber nur auf die Vorberei⸗ 
tungen zun nächſten Ratstagung des Völker⸗ 
bundes am 4. September d. J., ſofern es bis zu diefem Zeit⸗ 
punkt nicht zu einer Vereinbarung auf dem Wege der 
Schiedsgerichtsbarkeit kommt. Im anderen Falle müßte auf 


der Ratstagung das Geſamtproblem des italie⸗ 


niſch⸗abeſſiniſchen Streites behandelt werden. 
Die drei Mächte wollen jedoch bemüht ſein, eine friedliche 
Beilegung des Streites auf diplomatiſchem 
Wege Jherbeizuführen. N 

Die Havas⸗Agentur will ferner aus Addis Abeba er⸗ 
fahren haben, daß Abeſſinien in der Zeit der Pariſer 
Verhandlungen mit dem Ange bot hervorgetreten ſei, 
Teile ſeines Territoriums, das an Erythräa und 
Somaliland grenzt, an Italien a bzutreten und 
wirtſchaftliche Konzeſſionen einzuräumen. 

Anderen Meldungen aus Addis Abeba zufolge werde in 
amtlichen Kreiſen Abeſſinjiens in Abrede geſtellt, daß 
der Kaiſer von Abeſſinien irgend welche Konzeſſionen 
während der Pariſer Verhandlungen eingeräumt habe. 

Miniſter Eden empfing am Montag in der Britiſchen 
Botſchaft in London den abeſſiniſchen Geſandten in Paris 
Havariata und unterrichtete ihn über die Lage, die durch 
die Pariſer Verhandlungen entſtanden iſt. 


Die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge. 


Paris, 20. Auguſt. (PAT) Die franz öſiſch⸗bri⸗ 
tiſchen Vorſchläge, die während der Pariſer Unter- 
redungen dem Vertreter Italiens Baron Alo iſi vor⸗ 
gelegt wurden, und die Muſſolini kategoriſch ab⸗ 
gelehnt hat, lauteten: N ö 

1. Italien erhält die Zuſicherung für eine weit⸗ 
gehende wirtſchaftliche Expanſion in Abeſſi⸗ 
nien. 

2. Sicherung der Grenzen der italieniſchen Be⸗ 
ſitzungen in Somaliland und Erythräa. 

3. Schutz der italieniſchen Staatsbürger 
auf abeſſiniſchem Gebiet. 

Die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge beſagten ferner, daß 
folgende Grundſätze einzuhalten ſeien: 

1. Politiſche Unabhängigkeit und Unantaſt⸗ 
barkeit des abeſſiniſchen Gebiets. 

2. Das notwendige Ein verſtändnis des Negus 
für einen neu zu ſchließenden Vertrag. 

3. Eingliederung dieſes Vertrages in den Völker⸗ 
bundpakt. 

Baron Alvifi hat dieſe Vorſchläge als unan⸗ 
nehmbar zurückgewieſen. 


England verbietet Waffenaus fuhr 
nach Italien und Abeſſinien. 


Der Korreſpondent der Havas-Agentur meldet aus 
London, daß der britiſche Außenminiſter Hoare und Mi- 
niſter Eden nach der Rückkehr Edens nach London fol⸗ 
gende Fragen erörtern werden: 

1. Waffenausfuhrverbot nach Italien und 

Abeſſinien; 

2. Schutz der Britiſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba; 

. Verſtärkung der engliſchen Kolonialtruppen, beſon⸗ 
DR in den an Abeſſinien angrenzenden Gebiets- 
teilen. 5 

Außerdem würde, ſo berichtet der Korreſpondent wei⸗ 
ter, die grundſätzliche Haltung Englands zu Italien feit- 
gelegt werden. England werde ſich über die Politik in 
Genf bei der kommenden Ratsſitzung ſchlüſſig werden 
müſſen. : 


Hierzu erfährt die Reuter⸗Agentur, daß ein ſtrenges 


Ausfuhrverbot von Waffen nach Italien und Abeſſinien 


nach engliſcher Auffaſſung notwendig ſei, um einen günſti⸗ 
gen Boden für die kommenden Verhandlungen vorzu⸗ 
bereiten. 8 


Die britiſchen Miniſter brechen die Ferien ab. 


London, 20. Auguſt. (Eigene Meldun g.) Der 
Zuſammenbruch der Pariſer Drei⸗Mächte⸗Konferenz hat 
den Ferien der britiſchen Miniſter ein jähes 
Ende bereitet. Es wird angenommen, daß auf der Für 
Ende dieſer oder ſpäteſtens für Dienstag nächſter Woche in 


Ausſicht genommenen Sonderſitzung des Kabinetts ſo gut 


wie alle Miniſter zugegen ſein werden. 

Staatsſekretär Eden, der Montag abend, begleitet 
non ſeinem Sekretär und einem Rechtsſachverſtändigen des 
Foreign Office, auf dem Luftwege aus Paris eingetroffen 
wat, lehnte es ab, die Fragen der ihn umringenden 
Preſſevertreter zu beantworten. Er ſagte lediglich: Sie 
wiſſen ganz gut, was bisher geſchehen iſt. Wir müſſen die 
Lage in Erwägung ziehen. Ich werde ſofort dem Staats⸗ 
ſekretär des Außeren Bericht erſtatten. Ich wünſchte, 
wir hätten Beſſeres leiſten können. Ich kann 
natürlich nicht behaupten, daß ich zufrieden 
bi n. Mehr kann ich leider nicht jagen, weil hier weder die 
Zeit noch der Ort dafür iſt.“ 

Sir Samuel Hoare hat feine Rückreiſe von ſeinem 
Wohnſitz in Norfolk nach London in Sandringham unter⸗ 
brochen, um dem König Vortrag zu halten. Auch der 
Lordpräſident des Geheimen Staatsrates, Macdonald, 
wird Dienstag von ſeinem ſchottiſchen Heimatort Loſſie⸗ 
mouth nach London abreiſen. Der ebenfalls in Schottland 
weilende Privatſekretär des Königs, Lord Wig ram, be 
gibt ſich ebenfalls heute nach London zurück. ; 

Der ftändige Unterſtaatsſekretär des Außern, Sir 
Robert van Sickard, der in Paris mit Eden an den Ver⸗ 
handlungen teilgenommen hatte, iſt nach Aix les Bains 
unterwegs, wo er mit dem Premierminiſter 
Baldwin die Lage erörtern wird. Es wird erwartet, 
daß Baldwin, der erſt am Sonntag in Aix les Bains ein⸗ 
getroffen iſt, die Heimreiſe antreten wird; vielleicht ſchon 
heute abend, um im Kabinettsrat den Vorſitz zu führen. 

Der Schatzkanzler Neville Chamberlain kehrt 
aus der Schweiz zurück, der Landwirtſchaftsminiſter 
Elliot kommt aus der Nähe von Bordeaux, andere Mi⸗ 
niſter werden aus verſchiedenen Teilen des Landes, Nord⸗ 
englands und Schottlands, nach London reiſen. 
Ironiſche Erklärung Aloiſis. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Baron Aloiſi hat den Vertretern der Auslands⸗ 
preſſe eine Unterredung gewährt, in welcher er erklärte, daß 
die Ziele der Italieniſchen Regierung Abeſſinien gegenüber 
in einer Unterredung Muſſolinis mit dem engliſchen Mi⸗ 
niſter Eden während deſſen Aufenthaltes in Rom feſtge⸗ 
legt worden ſeien. Auch die Franzöſiſche Regierung ſei 
über die Forderung Italiens am Vortage der Konferenz 
unterrichtet worden. 

Das Hauptziel Italiens, ſo führte Aloiſi aus, 
ſei die eigene Sicherheit. Italien führe ebenſo wie 
Frankreich und England eine gemeinſame Politik in Eu⸗ 
ropa. Italien ſei entſchloſſen, dieſe Politik fortzuſetzen 
ig glaube, daß die Pariſer Konferenz darin kein Hindernis 
ei. 

Italien müſſe in Europa eine gleiche eutſcheidende Rolle 
ſpielen wie Frankreich und England. „Wir fürchten nicht“ 
ſo fuhr Baron Aloiſi fort, „daß in Europa irgend etwas 
unſere Sicherheit bedrohen könnte; aber wir wollen nicht, 
daß die Erfüllung unſerer Aufgabe in Eu ropa durch die un⸗ 
ſichere Lage in unſeren Kolonien geſtört werden könnte In 
den letzten 50 Jahren haben wir mit Abeſſinien mancherlei 
Verträge unterſchrieben, die von Abeſſinien niemals einge⸗ 
halten wurden.“ 

Auf die Fragen der Preſſevertreter teilte Baron Aloiſi 
mit, daß Italien in Erythräa und Somaliland 200 000 Sol⸗ 
daten zuſammengezogen habe, während Abeſſinien 450 000 
Mann unter Waffen habe. 

Baron Aloiſi hob mit beſonderem Nachdruck hervor, 
daß die Rüſtungsvorbereitungen Italiens in Afrika aie⸗ 
mals einen Einfluß haben können auf die Politik Italiens 


gegenüber Oſterreich, und daß Italien im Verein mit 
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Daß es bei gutem Willen 


N. 


Frankreich und England die Abſicht habe, ſeine Beſtrebun⸗ 
gen zur Verwirklichung des Donaupaktes fortzuſetzen. 


Empörung in London. 


Die Erklärung, die Baron Aloiſi den Vertretekn der 
Preſſe gab, hat in London Empörung hervorgerufen. 
Man legt die Ausführungen Aloiſis dahin aus, daß Italien 
ſich von ſeinen Verpflichtungen aus dem Vertrage vom 
Jahre 1925 als entbunden betrachte. Die engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen ſtellten ſich durch dieſe Erklärung 
Aloiſis im neuen Lichte dar, zumal fie die Anſprüche 
Englands auf die Quellen des Blauen Nils 
berührten. 


„Eine einſame Inſel“. 


Der Londoner Star behauptet, daß die Mitglieder 
der britiſchen Kolonie in Ro m, einſchließlich der 
Botſchafter, ſeit der Zuſpitzung der engliſch-italieniſchen Aus⸗ 
einanderſetzung einem völligen geſellſchaftlichen 
Boykott ausgeſetzt ſeien. In geſellſchaftlicher Hinſicht lebe 
die Kolonie wie aufeinereinſamen Infel, und nur 
noch bei offiziellen Gelegenheiten unterhielten ſich die 
Italiener mit den Engländern. Einem zurzeit in England 
auf Urlaub befindlichen Mitglied der britiſchen Botſchaft 
zufolge, hätten ſelbſt alte italieniſche Freunde jede Ver⸗ 
bindung mit der diplomatiſchen Vertretung Großbritanniens 


abgebrochen. 
* 


Muſſolini an das Militär. 


Muſſolini richtete am Sonntag auf dem Flugplatz in 
Benevent bei Neapel eine Anſprache an die ſcheidenden 
Schwarzhemden der Diviſion 28. Oktober, die bekanntlich 
nach dem Dagan des Marſches auf Rom benannt iſt. 
Muſſolini führte in ſeiner kurzen Rede aus: 


„Offiziere, Unteroffiziere und Kameraden der Diviſion 
28. Oktober! In dieſer für euch feierlichen und für die 
Nation entſcheidenden Stunde ſind Reden überflüſſig. Schon 
ener Name bedeutet das Kommando für euch. Ihr 
werdet alle Hinderniſſe überwinden bis zu dem Ziel, daß 
euch geſteckt werden wird.“ 

Muſſolini richtete hierbei die Frage an ſeine Schwarz⸗ 
„Wollt ihr das?“ Von allen Lippen ſcholl ihm 
hierauf ein brauſendes Si!“ entgegen, worauf der Duce 
orbuhr: Das ganze italieniſche Volk nimmt von Herzen 
Ante dieſem euren wichtigen Bekräftigungs ruf.“ 

b eee kehrte Muſſolini im Kraftwagen nach 
Rom zurück. 


das Mandat von Kattowitz. 


Vor einigen Tagen berichtete die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, der Verluſt des Mandats, das den Deutſchen im 
Wahlkreis Kattowitz zugeſprochen geweſen wäre, ſei 
auf die deutſche Haltung ſelbſt zurückzuführen. Den 
Deutſchen hätte mit ihren 36 Stimmen ein Viertel der Dele⸗ 
gierten zur Verfügung geſtanden. Sie hätten ſogar nur 
35 Stimmen nötig gehabt, um bei einer geſchloſſenen Ab⸗ 
ſtimmung den vierten Kandidaten für ſich ſelbſt ſicherſtellen 
zu können. Von den vorhandenen 36 Stimmen hätten ſich 
aber 16 für den früheren Abgeordneten Jankowſki 
Chriſtliche Gewerkſchaften), 12 für Dr. Rofek (Patt 
€ ruppe) und 8 für den Hüttendirektor a. D. Sab aß (Deut⸗ 
ſche Partei) ausgeſprochen. Durch dieſe Zerſplitterung 
allein ſeien die Deutſchen um ihr ſicheres Mandat ge⸗ 
kommen. 5 

Dieſe Lesart iſt falſch. Die Deutſchen konnten 
in der Delegierten-Verſammlung nicht 36, ſondern zuſam⸗ 
men nur 16 Stimmen aufbringen. Dieſe 16 Wahl: 
männer haben geſchloſſen für den früheren Ab⸗ 
geordneten Jankowſki geſtimmt. Die Stimmen für 
Dr. Rojek und den Hüttendirektor Sabaß wurden an 
zweiter und dritter Stelle unter den vier Namen 
abgegeben. die jeder Delegierte auſſchreiben konnte. Richtig 
iſt nur, was die „Polſka Zachodnia“ feſtſtellt, daß bei der 
Vereinbarung der Deutſchen mit dem Wojewoden Dr. 
Grazynſki der Hüttendirektor Sabaß als deutſcher 
Einheitskandidat vorgeſchlagen und von polniſcher Seite 
angenommen worden war. Die polniſche Unter⸗ 
ſt ützung, ohne die ein deutſches Mandat nach der Wahl⸗ 
ordnung niemals zu erreichen geweſen wäre, war alſo an 
die einheitliche Kandidatur Sabaß gebunden. 

Es iſt tief beöauerlich, daß man trotzdem in 
letzter Stunde eine andere Einheitskandidatur 
vorbrachte. Die Chriſtlichen Gewerkſchaften weigerten ſich 
plötzlich, einem Arbeitggeber ihre Stimme zu geben, trotz⸗ 
dem Herr Jankowſki vorher die Kandidatur Sabaß an⸗ 
erkannt hatte. Vielleicht wurde dieſe Anderung der Kandi- 
datur auch dadurch bewirkt, daß man die Anhänger des 
Dr. Rojek bei der Stange halten wollte. So haben 
innere Gegenſätzlichkeiten — hier wie überall — 
die äußere Einheitsfront und den äußeren Erfolg 

der deutſchen Volksgruppe verhindert. * 
Trotzdem muß klar feſtgeſtellt werden, daß die pol⸗ 
niſche Seite bei einigem guten Willen auch dem 
Deutſchen Jankowſki, deſſen durchaus loyale Hal⸗ 
tung gegenüber dem Polniſchen Staat bekannt iſt, und der 
— entgegen der falſchen Darſtellung der RAT — nicht 
etwa den Hauptteil der deutſchen Stimmen, ſondern alle 
deutſchen Stimmen erhielt, ihre Unterſtützung hätte geben 
können, wenn es ihr ernſthaft um eine deutſche Vertre— 
tung im Warſchauer Sejm zu tun geweſen wäre. Der pol⸗ 
niſche Regierungsblock hat angeſichts der weitgehenden 
Bonkottbeſtrebungen der polniſchen Oppoſitionsparteien ein 
ſtarkes Intereſſe daran, daß die Deutſchen, die in der 
Wojewodſchaft Schleſien noch immer nach Hunderttauſenden 
zählen und im ganzen Staatsgebiet über eine Million 
Seelen haben, geſchloſſen an die Wahlurne herangebracht 
werden. Dabei ſoll gewiß nicht beſtritten werden, daß das 
Regierungslager auf der anderen Seite — bei einer noch 
immer herrſchenden pſychologiſchen Verwirrung — durch die 
deutſche Wahlhilfe gegenüber der polniſchen Oppoſition auch 


wieder belaſtet wird. 


Die polniſchen Zentralſtellen hatten ſich fitr die 
deutſche Kandidatur ausgeſpröchen, die lokalen Führer 
des Regfierungsblocks haben dieſe Weiſung nicht befolgt. 
trotz der Auswechſelung der Kan⸗ 
didatur Sabaß gegen die Kandidatur Jankowſki den polni⸗ 
ſchen Delegierten ſehr wohl möglich geweſen wäre, 
für den deutſchen Kandidaten zu ſtimmen, geht aus dem 
Beiſpiel von Krakau hervor. Im dortigen Wahlkreiſe 
haben die Juden mit polniſcher Hilfe ihren Kandidaten 
durchgebracht, trotzdem ſie an den nachfolgenden Stellen noch 
andere jüdiſches Kandidaten benannt hatten, und trotzdem 
der Einheitskandidat an der Spitze in letzter Stunde ein 


| gegenfäße, 


idealen Beweggründen diktiert werde. 


Eine abeſſiniſche Prinzeſſin — 
Rec Leiterin. der Preſſepropaganda. 


Aus Addis Abeba wird berichtet, daß dort ein 
abeſſiniſches Preſſeamt gegründet wurde, zu deren 
Leiterin eine Nichte des Kaiſers von Abeſſinien, die 
Prinzeſſin Jeſeiavorka, ernannt worden iſt. Die 
Prinzeſſin hat ihre Studien in der Schweiz be⸗ 
trieben. Sie beherrſcht die engliſche, deutſche, franzöſiſche 
und italieniſche Sprache. Ihre Amtstätigkeit begann ſie 
mit dem eingehenden Studium der italieniſchen Preſſe und 
mit der Richtigſtellung unwahrer Nachrichten. Dieſe 
Richtigſtellungen übergab ſie in Form von Communiqués 
an die Korreſpondenten in Addis Abeba. 


* 


General Smuts warnt. 


Einer Reutermeldung zufolge hat der Vizepräſident 
des Miniſterrates der Südafrikaniſchen Union, General 
Smuts, Preſſevertretern gegenüber folgende Erklärung 
abgegeben: 


„Es iſt ſehr wohl möglich, daß Großbritannien im Falle 
eines Krieges zwiſchen Italien und Abeſſinien nicht in den 
Konflikt hineingezogen wird; wenn die Feindͤſeligkeiten in 
Afrika jedoch an der Grenze des britiſchen Gebietes aus⸗ 
brechen, dann könnte es zu ernſten Folgen im 
Sudan und in Agypten führen. Ich hege keinen 
Zweifel darüber, daß ein Einmarſch der Italiener in 
Abeſſinien in ganz Afrika eine Spannung zwiſchen den 
Weißen und den Farbigen auslöſen würde. Wenn anderer⸗ 
ſeits Italien von dieſem Feldzug allzu lange in Anſpruch 
genommen würde, könnte in Europa eine ernſte Lage ent- 
ſtehen.“ 
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Wo iſt Bazyl Zacharoff? 


Das Pariſer „Journal“ berichtet aus London, daß dort 
die Tatſache, der bekannte Rüſtungsgroßinduſtrielle 
Bazyl Zacharoff plötzlich verſchwunden iſt, 
eine große Senſation hervorgerufen habe. Es zeigt ſich, daß 
Zacharoff in keiner ſeiner Beſitzungen auffindbar tft. 


Die eingeleiteten Nachforſchungen haben ergeben, daß er 
ebenfalls nicht in ſeiner Reſidenz in der Nähe von Dinan 
weilt, wo er ſich ſonſt aufzuhalten pflegte. Dieſe Tatſache 
erweckt das öffentliche Intereſſe, beſonders mit Rückſicht auf 
die geheimnisvolle Rolle, die Zacharoff ſowohl in der Politik 
wie in der Rüſtungsinduſtvie ſpielt. 


anderer war als man vorher mit den polniſchen Wahl⸗ 
freunden ausgemacht hatte. Der füdiſche Fall Kra⸗ 
kau lag alſo genau jy wie der deutſche Fall 
Kattowitz. Nur haben ſich die Vertreter des polniſchen 
Regierungsblocks in der ſchleſiſchen Metropole anders 
entſchieden als ihre politiſchen Freunde in der Wawelſtadt. 

Völlig unangebracht ſind — bei aller Kritik an 
dem Verhalten der deutſchen Delegierten in Kattowitz 
alle Angriffe, die aus parteipolitiſchen Gründen von 
der Jungdeutſchen Partei gegen den Rat der Dentſchen 
in Polen in dieſem Zuſammenhang vorgebracht werden. 
Die Jungdeutſchen können ſich dazu beglückwünſchen, daß 
ſie an der Affäre überhaupt nicht Beteiligt find; aber die 
Schuld an der Verwirrung tragen dieſelben Klaſſen⸗ 
die ſie täglich in unſer Volk hineinzutragen 
ſich bemühen, auch wenn ſie vorgeben, daß ſolche Taktik von 
0 Man ſollte ſich auf 
jungdeutſcher Seite vor allem auf das nicht unintereſſante 
Ergebnis von Bielitz beſinnen, wo ſich Herr Wiesner 
gegenüber den Stimmen der Deutſchen Partei in einer 
klaren Minderheit befand, trotzdem er noch bei den letzten 
Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung eine ſtarke 
Mehrheit hinter ſich vereinigen konnte. Das Blatt hat ſich 
auch in Schleſien gewendet. ö 

Für uns Deutſche insgeſamt ſollen aber die 
Kattowitzer Vorgänge eine Lehre ſein, daß wir nicht 
innere Gegenſätze offen ausfechten können, 
wenn es gilt, eine gemeinſame Front zu halten. Das 
aber gilt es immer! Wir können von den Polen keine 
Achtung und Hilfe verlangen, wenn wir ſelbſt die Einheit 
ablehnen. Gemein nutz geht vor Eigennutz der 
Gruppen und Parteien! 


Wahlrechtsraub im Memel⸗Gebiet. 


Durch die ſoeben im litauiſchen Regierungsanzeiger ver⸗ 
öffentlichte Abänderung des Wahlgeſetzes für den 
memelländiſchen Landtag wird das Wahlalter auf 
24 Jahre, für die Wählbarkeit auf 90 Jahre feſtgeſetzt. 
Künftig wird nicht mehr die Liſte gewählt, ſondern für jeden 
aufgeſtellten Kandidaten iſt ein Zettel vorgeſehen, ſo daß 
der Wähler die Liiten beliebig miſchen kann. 

Vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit ausge⸗ 
ſchloſſen ſind diejenigen, denen der Kriegskomman⸗ 
dant wegen Zugehörigkeit zu einer ſtaatsfeindlichen Orga⸗ 
niſation das Wahlrecht aberkannt hat. Ferner 
werden von der Wählbarkei t ausgeſchloſſen: 1. natura⸗ 
liſierte litauiſche Staatsangehörige, 2. Perſonen, die als 
Optionsberechtigte im Beſitz des Verſprechens eines frem⸗ 
den Staates ſind, ſie gegebenenfalls als Staatsangehörige 
wieder aufzunehmen, 3. Perſonen, die ſolchen Organiſationen 
angehört haben, die nach gerichtlichem Urteil die Vernichtung 
der litauiſchen Unabhängigkeit oder die Abtrennung eines 
Teiles litauiſchen Gebiets angeſtrebt haben, und zwar für 
die Dauer von fünf Jahren nach Ergehen des Urteils. 

Durch dieſe Beſtimmungen werden die meiſten der frü⸗ 
heren deutſchen Beamte n, die vom Memelgebiet aus⸗ 
geſchloſſen worden find, ſowie auch ſämtliche früheren An⸗ 
gehörigen der Sozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft (Neumann— 
Gruppe), der, Chriſtlich-ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
(Saß⸗ Gruppe) und der Memelländi ſchen Land⸗ 
wirtſchaftspartei, das heißt über 10 000 wahlberech⸗ 
tigte Bürger des Memelgebietes, von der Wählbarkeit 
ausgeſchloſſen. 


* \ 


Deutſche und däniſche Kriegsſchiffe 
tommen nach Gdingen. 


Für den 22. Auguſt iſt bekanntlich der Gegenbeſuch des 
deutſchen Kreuzers „Königsberg“ in Gdingen 
angeſagt. Wie nunmehr feſtſteht, kommen mit der 
„Königsberg“ 25 Offiziere, 12 Marine-Fähnriche und 550 
Matroſen nach Gdingen. 

Am 28. Auguſt trifft in Gdingen eine däniſche 
Flottille ein. Der Beſuch der däniſchen Schiffe gilt als, 
Gegenbeſuch für den vorjährigen Beſuch der polniſchen 
Flotte in Kopenhagen. 


Der neue Schweizer Geſandte in Warſchau. 

Zum Geſandten der Schweiz in Warſchau wurde der 
frühere Geſandte in Madrid und jetzige Direktor des 
Handelsdepartements im Schweizer Außenminiſterium, Dr. 
Maxime Stoutz, ernannt. Der neue Geſandte wird 
im September ſeinen Poſten in Warſchau antreten. 

> * 


Auf ſeinem Gut Grodek bei Rowno iſt Baron Wla⸗ 
dimir Stempel geſtorben, der unter den ruſſiſche * 
Emigranten in Polen eine führende Rolle geſpielt 
hat. Er war der Vorſitzende der ruſſiſch-nationalen Ver: 
einigung in Polen. 


— 


Deutſches Reich. 


Staatsſekretär a. D. Dr. Theodor Lewald 


beging am Montag feinen 75. Geburtstag. Seit Jahr⸗ 
zehnten hat er ſich um den deutſchen Sport und die 
Förderung der deutſchen Leibesübungen verdient ge⸗ 
macht. Er betrachtete die Vorantragung der Olympiſchen 
Idee als eine weſentliche Lebensaufgabe. 1860 in Berlin 
geboren, ſchlug er die juriſtiſche Laufbahn ein und wurde im 
Jahre 1919 Staatsſekretär im Reichsminiſterium des Innern. 
Nachdem er 1921 in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt 
worden war, ernannte man ihn bald darauf zum ſtellver⸗ 
tretenden Bevollmächtigten für Ober⸗ 
ſchleſien. Jahrelang war Dr. Lewald Vorſitzender der 
deutſchen Delegation für die deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, bis er wegen verſchiedener Unſtimmigkeiten 
mit dem Geſandten Rauſcher zurücktrat. Auch an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Wiener Konvention vom Auguſt 
1924, in der vor allem die Fragen des Staatsbürgerrechts 
für die Deutſchen in Polen entſcheidend geklärt wurden, war 
Dr. Lewald führend beteiligt. Im Jahre 1919 wurde er 
außerdem Präſident des deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen. 1925 wurde er in das Internationale 
Olympiſche Komitee gewählt, und in erſter Linie 
iſt es ſeinen auf der ſtändigen Fühlungnahme mit den in 
ſportlicher Hinſicht führenden Perſönlichkeiten aller Länder 
beruhenden guten Beziehungen zu verdanken, wenn das 
Internationale Olympiſche Komitee als Ort für die nächſte 
Olympiade die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches erwählte. 
Wie groß ſein Anſehen im Auslande iſt, kennzeichnet die 
Tatſache, daß ihn im Jahre 1904 die Univerſität Wisconſin, 
wie ſpäter, 1924, auch die Univerſität Bonn, zum Ehren⸗ 
doktor ernannte. Dr. Lewald wird als Präfident des 
Organiſationskomitees für die Olympiſchen 
Spiele 1996 mit weitgehender Unterſtützung der Regierung 
dafür Sorge tragen, daß der deutſche Sport und das neue 
Deutſchland den Vertretern des Auslandes in verſtändnis⸗ 
voller Weiſe nähergebracht werden. 

Startverbot für Oſterreicher im Reich. 

Der Preſſedienſt der Oſterreichiſchen Sport⸗ und Turn⸗ 
front verlautbart: 

„Der Oberſte Sportführer hat mit ſofortiger Wirkſam⸗ 
keit verfügt, daß bis auf weiteres der geſamte ſport⸗ 
liche Verkehr mit Deutſchland verboten iſt. 
Maßgebend für dieſe ſportliche Verfügung ſind die ſchweren 
Angriffe, die in den letzten Tagen im „Völkiſchen Beobachter“ 
gegen die Oſterreichiſche Regierung und deren Mitglieder 
geführt wurden. Die Zurückziehung ſämtlicher 
bemilligter Starts wird hiermit angeordnet.“ 


. ]³Ü1ð˙j,ẽa ² ˙¹ TEEEETEITEICHETT 
Großfeuer auf der Berliner Funkausſtellung 
Berlin, 20. Auguſt 1935. 


Am Montag abend brach in der großen Berliner Funk⸗ 
ausſtellung am Kaiſerdamm ein Feuer aus, durch das die 
ſogenaunte Meſſehalle IV vernichtet wurde. Außerdem iſt 
das Reſtaurant ausgebrannt. Das Feuer ſoll zu der Zeit 
entſtanden ſein, als die Beſucher die Ausſtellung verließen. 
Kurz nach Ausbruch des Feuers erſchien Reichsminiſter 
Dr. Göbbels auf dem Ansitellungsgelände in Beglei⸗ 
tung einiger höherer Miniſterialbeamten. Außer der 
Feuerwehr erſchienen etliche Abteilungen der Polizei, des 
Arbeitsdienſtes, der Sa und SS, ſowie Militär, um bei 
der Rettungsaktion behilflich zu fein. Auch das Reſtau⸗ 
rationslokal auf dem Funkturm wurde durch das Feuer 
vernichtet. Perſonen, die ſich in dieſem Lokal befanden, 
konnten in Sicherheit gebracht werden und haben nur leichte 
Verletzungen erlitten. 

Einem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
wurde am Brandherd folgende Information zuteil: Das 
Reſtaurant, das ſich auf dem Funkturm befindet, iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Verbrannt ſind auch 40 000 Reichsmark, 
die ſich in der Kaſſe des Lokals befanden. Der Beſitzer des 
Reſtaurants hat auf die Nachricht hin einen Herzanfall er⸗ 
litten. Die Halle Nr. 4 wurde gleichfalls zerſtört. Reichs⸗ 
miniſter Dr Göbbels befand ſich während der ganzen 
Dauer des Brandes auf dem Ausſtellungsgelände. 

: * 


In den frühen Vormittagsſtunden iſt das Ausſtellungs⸗ 
gelände immer noch von einer zahlreichen Menſchenmenge 
umlagert. Umfangreiche Abſperrungen ſorgen dafür, daß 
die Aufräumungsarbeiten unbehindert vor ſich gehen können. 
Polizei, politiſche Leiter, SA und SS find für die Abſper⸗ 
rungen eingeſetzt. Der Arbeitsdienſt, der erſt um 1 Uhr 
nachts von der Brandſtätte abrückte, ift zum Teil ſchon wieder 
an der Brandſtätte. Im Funkturm⸗Reſtaurant ſind Feuer⸗ 
wehrleute an der Arbeit. Die Trümmer fliegen aus einer 
Höhe von 50 Meter auf den Raſen nieder. 

Die Halle IV iſt reſtlos vernichtet und eine große An⸗ 
zahl von Gerätewagen der Feuerwehr ſteht rings um die 
frühere Halle herum und die Feuerwehrmänner ſind an 
der Arbeit, in die noch immer ſchwelenden Trümmer 
Waſſer zu geben und aufzuräumen. Die ſämtlichen übrigen 
Hallen, darunter auch die Hallen III und V. von denen es 
zunächſt hieß, daß ſie vom Feuer angegriffen ſeien, ſind 
vollkommen erhalten. Um 9 Uhr früh ſteht ſchon ein großer 
Teil der Standinhaber und der Angeſtellten auf ihren ge⸗ 
wohnten Verkaufsplätzen. 

Eine Pionier⸗-Kompanie aus Zoſſen begann in der 
Nacht mit den Arbeiten und hat in mehreren Stunden aut? 
geſtrengteſter Arbeit kaum Glaubliches geſchaffen. Die vom 
Brand nicht betroffenen, aber vorſichtshalber geräumten 
Hallen ſind bereits in Ordnung gebracht. Die erſten Aus⸗ 
ſteller find ſchon dabei, ihre Erzeugniſſe neu aufzubauen. 
Der größte Teil der Feuerwehren iſt bereits wieder ab⸗ 
gerückt; nur eine verſtärkte Brandͤſchutzwache iſt zurück⸗ 
geblieben. a HE 

Von draußen iſt nur nach der Oſtſeite hin die Wirkung 
des Brandes zu ſpüren; von der anderen Seite aus 527 
merkt man nichts von dem Rieſenbrand, der geſtern ſeine 
verheerende Wirkung ausübte. 


BRITEN: 
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Fin Miniſterium der Vollswirtſchaft.. 


Der dem konſervativen Flügel des Regierungslagers 
angehörende „Czas“ berührt in einem Artikel das 
Problem der Bildung eines Volkswirtſchafts⸗ 
miniſteriums. Das Blatt iſt der Auffaſſung, daß es 
nach den Wahlen angebracht wäre, drei Miniſterien 
zu einem einzigen Miniſterium der Volks⸗ 
wirtſchaft zuſammenzufaſſen. Es handelt ſich dabei um 
die Miniſterien: für Induſtrie und Handel, Landwirtſchaft 
und Agrarreform und für Finanzen. 

Das Blatt ſieht eine derartige Zuſammenfaſfung der 
drei Miniſterien als durchaus zweckmäßig an mit 
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Aufgaben, deren Löſung 
einer neuen Regierung geſtellt ſein dürfte. „Das Leben 
und die tägliche Praxis“, ſo fährt das Blatt wörtlich fort, 
„geben viele Beweiſe dafür, daß eine große Zahl von wirt⸗ 
ſchaftlichen Veränderungen meiſt zweiten Grades, die oft 
untereinander im Widerſpruch ſtehen, vielfach einen ent⸗ 
scheidenden Einfluß auf die bei uns herrſchende außer⸗ 
ordentlich ungünſtige Lage der wirtſchaftlichen Bedingungen 
haben. Der Handelsminiſter fördert irgend einen Produk- 
tionszweig oder irgend eine Tendenz im Bereich des Han⸗ 
dels, ſeine Auffaſſung ſcheint auch vom Standpunkt ſeines 
Reſſorts aus geſehen begründet, aber die Maßnahme kann 
im ſchreienden Widerſpruch mit den Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft ſtehen und umgekehrt. Bei der Zuſammenfaſſung 
der drei Reſſorts in einer Hand dürften derartige Er⸗ 
ſcheinungen ausgeſchloſſen jein, da der Leiter des Volks⸗ 
wirtſchaftsreſſorts alle in Betracht kommenden 
Intereſſen wird unterſuchen müſſen. ... Wir er⸗ 
warten allerdings, daß bei der Beſetzung eines ſolchen Mi⸗ 
niſteriums der Grundſatz berückſichtigt wird, „der rich⸗ 
tige Mann auf dem richtigen Platz“, weil ſelbſt 
die idealſte und beſtens durchgeführte Reorgniſationen nie⸗ 
mals viel nützt, wenn diejenigen verſagen, die zu ent⸗ 
ſcheiden haben.“ 

In gut unterichteten Kreiſen in Warſchau nimmt man 
im Zuſammenhang mit dieſer Erörterung des „Czas“ an, 
daß zum Leiter eines ſolchen Miniſteriums der ehemalige 
Miniſterpräſident Profeſſor Bartel berufen werden 
würde. 

* 

In der polniſchen Öffentlichfeit wird bekanntlich ſeit 
mehreren Tagen eine öffentliche Polemik darüber geführt, 
ob Polen ein Marineminiſterium gebrauche. Dieſe 
Frage nahm im Zuſammenhang mit der Reiſe des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Beck nach Finnland erneut an Aktu⸗ 
alität zu. Zunächſt wurde dieſe Frage im Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurier Codzienny“ aufgeworfen. Das gleiche 
Blatt bringt jetzt in Fortſetzung dieſer Polemik einen wei⸗ 
teren Artikel. Der Verfaſſer glaubt der Notwendigkeit 
widerſprechen zu müſſen, ein beſonderes Marine⸗ 
miniſterium in Polen zu bilden. Es würde dabei eine 
Reihe von Schwierigkeiten auftauchen, die zu bewältigen 
wären. Dagegen wäre es angebracht, daß dem Kriegs⸗ 
miniſterium eine Sonderabteilung „Marine⸗Fragen“ 
angegliedert würde, an deſſen Spitze ein Vizeminiſter 
ſtehen müßte. Sollte die Arbeit einen größeren Umfang 
annehmen, dann müßte die Leitung dieſer Abteilung von 
zwei Vizeminiſtern bewältigt werden. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Auguſt. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtatſonen künden für unſer Gebtet 
Fortdauer des meiſt heiteren Wetters bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Zwei weitere Croner Flüchtlinge verhaftet. 
Selbſtmordverſuch eines Feſtgenommenen. 
Bromberg, 20. Auguſt. 


Im Laufe des Sonntags iſt es der Polizei gelungen, 
zwei weitere Ausbrecher aus Crone feſtzunehmen, ſo daß 
jetzt im ganzen ſieben verhaftet werden konnten. 
Noch fünf befinden ſich in Freiheit und ſollen in den Wäl⸗ 
dern der Tuchler Heide Zuflucht geſucht haben. 


Die letzten Verhaftungen am Sonntag erfolgten in der 
Nähe von Schirpitz bei Thorn, wo ſich die Verbrecher im 
Walde in der Nähe des Eiſenbahndammes aufgehalten. 
hatten, offenſichtlich in der Abſicht, auf einen der Züge zu 
ſpringen und als blinde Paſſagiere die Reiſe fortzuſetzen. 
Bei den Verhafteten handelt es ſich um Piotr Jotke, der 
zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängnis wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls, und Jan Napieralſki, der wegen Diebſtahls 
verbunden mit einer Schlägerei zu 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt war. N 


Als der durch die Polizei feſtgenommene Piotr Jotke 
in die Zelle des hieſigen Gerichtsgefängniſſes eingeliefert 
worden war, riß er ſich ſämtliche Sachen vom Leibe und 
verſuchte ſich aus den Lumpen einen Skrick zu drehen, mit 
deſſen Hilfe er ſich erhängen wollte. Der Aufſeher bemerkte 
jedoch rechtzeitig das Vorhaben und verhinderte den Selbſt⸗ 
mordverſuch. 


Die ſeſtgenommenen ſieben Ausbrecher aus Crone wur⸗ 
den vorerſt in dem hieſigen Gerichtsgefängnis untergebracht 
und ſind am Montag nach Crone geſchafft worden. Wie es 
beißt, ſollen drei von ihnen hier im Bromberger Gefäng- 
einen neuen Ausbruchsverſuch unternommen haben. 
dee batten von einem Eimer den Bügel abgebrochen und 
derſuchten damit in die Mauer ein Loch zu ſtemmen. Wegen 
nit ſehr ſtreng durchgeführten Kontrolle kamen fie jedoch 
k weit mit dieſer Arbeit. 
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3 5 Ein ſeuſationeller Unterſchlagungsprozeß findet am 
bieſtadtentber d. J. vor der verſtärkten Strafkammer des 
Kalten. Bezirksgerichts ftatt. Die Anklage richtet ſic gegen 
einen deli Czarnecki, der in der hieſigen Gasanſtalt 
weiter enden Poſten inne gehabt hatte, ſowie gegen vier 
Piot Angeſtellte der Gasanſtalt und zwar Teofil 
Gran we, Czeſtaw Wypijewſki, 
Klagte und Gertrud Suligowſka. Sämtliche Ange: 
iu Malen: Spitze Czernecki, 1 25 ſich Unterſchlagungen 
3 ſſ en He | uſend 
Atoty beträgt. mmen laſſen, deren Höhe mehrere Tauſ 


* 


Mieczyſlaw 


§ Seinem Leben ein Ende machte am Sonnabend der 
63jährige Schiffseigner W. Drazkowſki, indem er Gift 
zu ſich nahm. Er wurde in ſeinem Kahn tot aufgefunden. 
Wie es heißt, haben wirtſchaftliche Sorgen den Mann zu 
dem Schritt getrieben. 


§ Verhängnisvoller Irrtum. Der Frau Roſalja Wis⸗ 
niewſka aus Wtelno im Kreiſe Bromberg wurde wegen 
eines Halsleidens eine Medizin zum Gurgeln verſchrieben. 
Unglücklicherweiſe trank die Frau aber das Mittel und 
erlitt eine ſchwere Vergiftung. Als der Zuſtand immer 
ſchlimmer wurde, ſchaffte man ſie in das Kreiskrankenhaus, 
wo ſie heute morgen verſtorben iſt. 


§ Zu einer wüſten Prügelei kam es am Montag in dem 
Walde an der Danziger Chauſſee zwiſchen dem 36jährigen 
Arbeitsloſen Thomas Wawrzyniak aus Graudenz und 
der Bjährigen Agnieſzka Oleſzezak. Beide hatten von 
Graudenz aus den Weg nach Bromberg eingeſchlagen und 
ernährten ſich unterwegs durch Bettelei. Wahrſcheinlich 
müſſen ſie dabei geſtern gut „verdient“ haben, denn Vor⸗ 
übergehende fanden beide total betrunken in dem 
Walde an der Danziger Chauſſee. Als W. erklärte, er 
müſſe ſich jetzt eine „neue Frau“ ſuchen, bemächtigte ſich 
ſeiner Freundin eine furchtbare Eiferſucht und mit einem 
Meſſer ſtach ſie ihm ins Geſicht. Die alarmierte Rettungs— 
bereitſchaft mußte ſich des Verletzten annehmen. 


§ Dreiſte Einbrecher kochen am Tatort Kaffee. Bei 
dem Landwirt Broniſtaw Lewinſki in Szezatki hieſigen 
Kreiſes brachen Einbrecher in die Wohnung ein. Sie durch⸗ 
wühlten die Schränke und verſchwanden mit der geſamten 
Garderobe, die ſie vorfanden und die einen Wert von etwa 
600 Zloty hatte. Wie ſicher ſich die Einbrecher gefühlt 
haben müſſen, beweiſt die Tatſache, daß ſie vor ihrem Ab— 
zug ſich Kaffee kochten und ſich mit Butterbroten be⸗ 
wirteten. 
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So wie dein Geficht an einem Tage hundertfältig 
verschiedenen Ausdruck annimmt, wechſelt auch dein 
Gefühl an jedem Tage hundertmal fein Gelict. 
Wilie dies und verlange von deinem Nächſten nicht 
Eritarrung, wo nur Bewegtheit das heben kündel. 

Reuter 
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§ Für den Diebftahl einer Tonne zu 6 Monaten Ge: 
fängnis verurteilt wurde der 2jährige Witold Dabrowſki. 
D. hatte am 9. Mai d. J. rom Hofe Bahnhofſtraße 14 dem 
Drogeriebeſitzer Bogacz eine Tonne im Werte von 8 Zloty 
entwendet, wobei ihm fein gleichaltriger Freund Görſki 
behilflich war. Vor dem hieſigen Burggericht, vor dem ſich 
die beiden zu verantworten hatten, gibt D. an, daß er vor⸗ 
her die Drogerie aufgeſucht habe, um die Tonne zu kaufen. 
Als er die Tonne dann auf einen Handwagen lud und ſein 
Freund G. damit wegfuhr, war er ganz erſtaunt, daß das 
Perſonal der Drogerie plötzlich Alarm ſchlug und ihn des 
Diebſtahls beſchuldigte. Daß er aber dabei das Zahlen 
vergeſſen hatte, verſchweigt der Angeklagte wohlweislich. 
Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das Gericht 
den D. zu obiger Strafe und den G. zu einem Monat 
Arreſt. 


§ Ein nuverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem 34jäh- 
rigen Adam Sikora von hier vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Am 19. Juli d. J. ſtahl er vom 
Boden des Hauſes Töperſtraße (Zduny) 2 zum Schaden 
des Einwohners Alojzy Malak Leibwäſche im Werte von 
300. Ztoty. In der Nacht zum 1. Auguſt entwendete er 
aus dem Keller des Bruno Eckert, Danzigerſtraße 154, ein 
Fahrrad. Wäſche ſowohl Fahrrad konnten dem Spitzbuben 
abgenommen werden. Vor Gericht gibt der Angeklagte an, 
daß er die Wäſche angeblich von einem Unbekannten auf 
dem fr. Friedrichsplatz gekauft habe. Auch zu dem Dieb⸗ 
ſtahl des Fahrrades bekennt ſich S. nicht. Die vorhandenen 


Beweiſe reichen jedoch aus, um den Angeklagten zu einem 


Jahr 10 Monaten Gefängnis zu verurteilen. 


§ Feſtgeuommen wurde der 27jährige Bernard Wojeik, 
der einer Maktbeſucherin auf dem Eliſabethmarkt eine 
Handtaſche entriſſen hatte. b die 
* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Vereinigung. Heute, Dienstag, den 20. 8. 35, um 20 Uhr, 
großer Gefolgſchaftsabend. (6042 


Schwimmrekorde in Poſen. 


Im Rahmen der Wettbewerbe, die der „Poſener 
Schwimmverein“ aus Anlaß ſeines 25 jährigen Beſtehens 
veranſtaltet hat, wurden drei Poſener Schwimmrekorde ge⸗ 
brochen. In der dreimal 100 Meter⸗Stafette ſiegte „Unja“ 
in der Zeit von 5,20. Im Freiſtil⸗Schwimmen über 100 und 
400 Meter gewann Kaminſka vom AZS Poſen in 1,248 und 
7,17,8. 


— — — 


q Gneſen (Gniezno), 19. Auguſt. Am Donnerstag früh 
wurde der Wechſelfälſcher Makſymilſan Waberſki aus 
Gneſen von Warſchau in das Gneſener Gefängnis ein⸗ 
geliefert. Die Verhandlung gegen ihn ſoll Anfang Oktober 
beginnen. 8 

Auf der Bahnſtrecke Gneſen—Tremeſſen bei Rudek 
fuhr der Güterzug Nr. 5971 auf einen Kaſtenwagen und 
vernichtete ihn total. Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
klagen. j 

Vom Pferde geſchlagen und lebensgefährlich verletzt 
wurde der Fleiſcherlehrling Po wierza. 


* Grandorf, 19. Auguſt. Am 17. Auguſt feierte Michael 
Kromarek, eins der älteſten Glieder der hieſigen Kirch— 
gemeinde, ſeinen 90. Geburtstag. Der noch immer rüſtige 
Jubilar iſt Kriegsteilnehmer von 1870/71 und weiß ſich 
aller ſeiner Erlebniſſe noch recht gut zu entſinnen. Er 
nahm teil am Gefecht bei Weißenburg, an der Schlacht bei 
Wörth und war bei Sedan zugegen, wo er auch den ge: 
fangenen Napoleon geſehen hat. Nach mehreren anderen 
Gefechten erlebte er auch die Einſchließung von Paris und 


kämpfte in den Schlachten von Malmaiſon und vor dem 
Mont Valérien. Auch an die Krönungsfeierlichkeiten in 
Verſailles kann er ſich noch gut erinnern. — Nach dem 
Kriege 1870/71. war Kromarek drei Mal als Arbeiter in 
Amerika, wo er fo viel verdiente, daß er den Landbeſitz 
in ſeinem Heimatdorf von 5 auf 50 Morgen vermehren 
konnte. Von 8 Kindern find den Alten 5 geblieben. Zwei 
Söhne fielen in Frankreich auf dem Felde der Ehre. 


+ Kolmar (Chodziez), 19. Auguſt. Die Gemeinde⸗ 
jagd in Straclecin in Größe von 580 Morgen wird am 
Sonntag, dem 25. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, beim Jagd⸗ 
vorſteher Kuhl in Strzeleein auf die Dauer von 6 Jahren 
gegen Bezahlung öffentlich meiſtbietend verpachtet. 

In der vergangenen Woche beging Schmiedemeiſter 
Schröder ⸗Budſin, der bereits 30 Jahre dort wohnt, ſein 
25jähriges Meiſterjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden 
dem Jubilar verſchiedene Ehrungen zuteil. 


D Pudewitz (Pobiedziſka), 19. Auguſt. Dem Landwirt 
Wiemeyer in Olſzak hieſigen Kreiſes wurde in der 
vergangenen Nacht ein Strohſchober mit 40 Fuhren Inhalt 
und der Dreſchkaſten, welcher unmittelbar daneben ſtand, 
durch ein Feuer vernichtet. Die Scheune mit Roggen, 
welche nur 50 Meter von dem Feuer ſtand, konnte gerettet 
werden. Der Schaden iſt größtenteils durch Verſicherung 
gedeckt. Die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 0 


+ Schubin (Szubin), 19. Auguſt. Das Finanzamt 
hat in folgenden Ortſchaften im Monat Auguſt Sprech⸗ 
ſtunden eingerichte: In Bartſchin am 9. von 12 bis 
14 Uhr, in Labiſchin am 27. von 10-12 Uhr, in Erin 
am 29. von 12—14 Uhr. 

Beſchaffung von Belegen für die Ein⸗ 
kommenſteuer. Das Finanzamt macht in einer Bes 
kanntmachung darauf aufmerkſam, daß alle Perſonen, die 
Belege über Ausgaben für die Einkommenſteuer 1935 nicht 
beigefügt haben, dieſe dem Amt unverzüglich einzuſenden 
haben. Ebenſo muß die Zahl der Familienangehörigen, 
Alter und Beſchäftigungsart amtlich beſtätigt ſein. Die 
Quittungen über die Beiträge müſſen auf das Jahr 192: 
lauten. 

Neuer Waiſenrat. Der Maurer Szezepan 
Siwiak in Mieczkowo iſt zum Waiſenrat der Gemeinde 
Mieczkowo beſtätigt worden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 19. Auguſt. Bei dem Anſiedler 
Blazaf in Charlottenburg brannte eine Scheune nieder. 
Mitverbrannt ſind dabei landwirtſchaftliche Maſchinen und 
die diesjährige Ernte. Dem Anſiedler gelang es unter 
Lebensgefahr einige Gegenſtände zu retten, er erlitt aber 
dabei erhebliche Brandwunden. Zur Bekämpfung des 
Brandes waren die Feuerwehren aus Charlottenburg, 
Lobſens und Klafke erſchienen. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der ent⸗ 
9 585 Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
eckt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Neuer evangelischer Predigtſaal in Warſchau. 


In Warſchau iſt auf dem Grundſtück der Firma Jaeger 
und Ziegler ein evangeliſcher Predigtſaal für die in den 
Stadtteilen Kamionka, Gockawka und Grochowa wohnen⸗ 
den Evangeliſchen eingeweiht worden. Neben polniſchen 
ſollen dort auch deutſche Gottesdienſte gehalten 
werden. 


Deutſche Privatſchule in Wolhynien. 

Die deutſche Kolonie Jamki in Wolhynien, deren 
86 deutſche Kinder bisher nur die polniſche Schule be⸗ 
ſuchten, hat den Bau einer deutſchen Privatſchule 
beſchloſſen und bereits einen ſeminariſtiſch gebildeten 
deutſchen Lehrer angeſtellt. 

Die vor einigen Jahren in Koſtopol in Wolhynien 
mit vielen Opfern erbaute evangeliſche Kirche hat jetzt auch 
ein Glockengeläut erhalten, das am Sonntag, dem 
18. Auguſt, eingeweiht wurde. 


Tags Volksſchullehrer, nachts Räuber. 

Im Kreiſe Sandomierz in der Wojewodſchaſt 
Kieleſe war im Dorfe Krzeeznow ein Lehrer namens 
Stefan Grogas angeſtellt, der in der Schule die Dorfkinder 
treu und bieder unterrichtete, aber ein Doppelleben führte 
und nachts als Wegelagerer und Räuber die Gegend un⸗ 
ſicher machte, bis er eines Tages entlarvt wurde. Er hatte, 
wie jetzt in der gegen ihn durchgeführten Verhandlung 
feſtgeſtellt wurde, mehrere Raubüberfälle auf einzelne 
Perſonen bzw. heimkehrende Fuhrwerke mit vorgehaltenem 
Revolver ausgeübt und ſeine Opfer ausgeplündert. Bei 
einem ſolchen Überfall blieb jedoch ſein Revolver im über⸗ 
fallenen Fuhrwerk liegen und ſo konnte die Polizei auf 
Grund der Regiſternummer der Waffe den Eigentümer und 
damit den Räuber feſtſtellen. Er erhielt fünf Jahre Zucht⸗ 
haus. In der Verhandlung behauptete er unſchuldig zu 
ſein, weshalb er auch Berufung einlegte, dasſelbe tat aber 
auch der Staatsanwalt wegen zu geringen Strafmaßes. 


PPC ã ͤ EARTH 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Auguſt 1935, 


Krakau — 2.37 (— 2,30), Zawichoſt + 1,36 (4 1.39), Warſchau 
+ 0,81 (+ 0,80), Bloct + 0,57 (4 0,57). Thorn + 0,42 (+ 0,42) 
Fordon + 0,44 (+ 0,45), Culm + 0,22 (+ 0,27). Graudenz + 0,45 
(+ 0,44), Kurzebrak + 0,69 (+ 0,70). Piekel — 0,23 (— 0,20): 
Dirſchau — 0,29 (— 0,35), Einlage -+ 2,36 (+ 2.42) Schiewenhorſt 
2.62 (+ 2,70, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauranut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für 9 

und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Suche Stellung als 


Hauslehrerin | 


Offerten unter L. 6034 
an die Gſchſt. d. Zt. erb. 


4 * 
Wirtin 
erfahren, zuverläſſig, 


ſucht Dauerſtellung. 
Srozak. Rakowiec 
poczta Mala Karczma. 
pow. Tezew. 6044 
Landwirtstochter, 28 J. 
alt, ſucht Stellung 


als Wirtin 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute um 22%, Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Auguſt Nehbein 


im 86. Lebensjahre. 2563 


1. bis 7. September 1935 
(Technische und Landwirtschaftliche Messe bis 8. September) 


Der große Markt Mitteleuropas 


Aussteller aus 18 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern 


Wenn die Hitze plcigi 


ringe 


Kein Paß visum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 


Grenzübertritt nach Oesterreich. — Kein tschechoslovaki- oder Köchin. ee 
sches Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen Firm lan und 
auf polnischen, deutschen, tschechoslovakischen und öster- — e ir Versuche, und Du wirst Dich 


reichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Auskünfte || Mäſchebehandl. u. In⸗ = 8 
aller Art, sowie Messeausweise (à 21 8.—) erhältlich bei der I tereſſe für Geflügel. An⸗ davon überzeugen, daß es kein 


gebote unter E. 6008 
Wiener Messe - K. G., Wien VII. 


ad. Geſchſt. d.3eitg.erb. schmackhafteres, u. gesünderes, 
und bei der ehrenamtlichen Vertretung in 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Emilie Rehbein geb. Fensle. 


Bialosliwie, den 18. Auguſt 1935. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. d. M., 
nachmittags 5 Uhr von der Kirche aus ſtatt. 


gewandtes Mädchen er frischenderes Getränk gibt. 


N 10 bye: Zu haben auch in den Cafes. 


Ipäter Stellung als GEBRAUCHSANWEISUNG: 


2 E h t 3 = | a ger I 7 4 Jungwirtin 3—4 Löffel Ovomaltine in einem 


nach längerem Leiden unſere liebe Glase Milch oder Tee auflösen, 


Tante, Schweſter und Schwägerin U 1 5 n M od. Köchin. Off. unt. etwas Puderzucker zugeben, in 
2 8 angelsgenheiten Heirat > gung. Mädchen G. 6011 2 5.0.8 f erb. Ovomix oder in eine Flasche 
Wanda Poltz d ik g ebene bun arenen ere mehrmals krftig schütteln. 
eken ·,flufwer · im Lebens mittelgeſch. . 

Aypotheken-, r Kaufmann, geb. Land · Gdanfta 110. N 2558 pafſ. Wirkungskreis. 


Bydgoszez: Zwigzek Fabrykantöw, Tow. zap., 


Am 18. d. M. entſchlief ſanft | 


im Alter von 78 Jahren. tungs-, Erbschafts- g 1 OVOMIXE praktische amerika- 
Im Namen der Hinterbliebenen Gesellschafts-,Miets-, ee 1 Ph = era nische Aluminiumbecher, dicht 
Käthe Arnold. N Steuer-, Administra- p. 2 Hausgründftäcken N 1 Be Gute Zeugn. vorhand. verschlossen, werden zu niedrigen 

5 tlonssachen usw. be- im Werte von 100000 j. ee N Offerten unter S. 2345| Preisen zusammen mit Ovomal- 


Bydgoszcz, den 20. Auguſt 1935. arbeitet, treibt Forde-| wünſcht Bekanntſchaft d. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. tine in Apotheken, Drogerien 


Die Beerdigung findet am Don⸗ cungen ein und erteilt m. verm. Dame zweds r I E re 8 und Kolonialwarengeschäften 
ners tag, dem . d. M., nachmittags . _ Rechtsberatung ' | Beirat: Jul chr. m. Bild.| We - 1 verkauft. 
5 Uhr von der Halle des alten evan⸗ welch. zurückge wird, 7 | Hauslehrer E E ſpäter Stellung als 
geliſchen Friedhofes. Wilhelmſtraße, St. Zanaszak u. K. 6024 an die Ge⸗ 0 . 
aus ſtatt. 2566 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.| || wird geſucht. Off. u. Haustochter 
ee SER: obroncs  prywalny | ————— | ( r. 6004 an die Geſchſt. gech⸗ oder Wirtſchafts⸗ 
9 Budgoszez Kaufmann 5 ö 17 A. Kriedte. Grudzisdz. iehrling. un as 
ul,Gdafılka 35 (Baus Grey) |enanal., Anfang 40er, ae 7° |Sandwirtib. Beamter, geld. Ke. und Sifb- 
Teleion 1304. Lin geſicherter Rofition, Ay  |Mominiiitatersiobn, Itenntn, vorhand. Off. 
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„Metz“ der franzöſiſchen Flotte eingegliedert. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 21. Auguſt 1935. 


Nr. 190. 


Pommerellen. 


20. Auguft. 
Kreuzer „Königsberg“ in Gdingen. 


Vom 22. bis 26. Auguſt 1935 wird der 1926 in der 
Marinewerft Wilhelmshaven erbaute, 1927 von Stapel ge⸗ 
laufene und 1929 in Dienſt geſtellte Kreuzer „Königs⸗ 
berg“ den polniſchen Hafen Gdingen anlaufen. 

Die „Königsberg“ iſt Flaggſchiff des Befehlshabers 
der Aufklärungsſtreitkräfte, des Konteradmirals Boehm, 
der mit ſeinem Stabe zur Zeit jedoch nicht eingeſchifft iſt. 
Der Kommandant des Schiffes iſt Kapitän zur See 
Schmundt. 

Der Kreuzer „Königsberg“, der eine Länge von 
174 Metern, eine Breite von 15,2 Metern und einen Tief⸗ 
gang von 5,5 Metern hat, hat eine Waſſerverdrängung 
von 6000 Tonnen. Die Geſamtleiſtung der Maſchinen⸗ 
anlage beträgt 65 000 PS, die Geſchwindigkeit 32 Seemeilen. 
Von den neun 15⸗Zentimeter⸗Geſchützen, die in Drillings⸗ 
türmen untergebracht ſind, können drei nach vorn, ſechs 
nach achtern, ſämtliche nach der Breitſeite ſchießen. Die 
„Königsberg“ hat Flugzeugabwehrgeſchütze und Torpedo⸗ 


armierung. Dem Schutz des Schiffskörpers dient eine 
leichte Panzerung der Waſſerlinie, ein Panzerdeck, 


Panzerung der Kommandoſtände und der Geſchütztürme. 
Die Beſatzung beſteht aus 27 Offizieren und rund 
550 Unteroffizieren und Mannſchaften. 

Die „Königsberg“ iſt das dritte Schiff gleichen Namens. 
der erſte Kreuzer „Königsberg“ wurde 1907 in Dienſt ge⸗ 
ſtellt, war 3400 Tonnen groß und fand nach heldenmütigem 
Kampfe gegen erdrückende übermacht unter dem Kommando 
des Fregatten⸗Kapitäns Loof am 11. Juli 1915 in der 
Rufidfimündung in Deutſch⸗Oſtafrika einen ehrenvollen 
Untergang. 

Die zweite „Königsberg“, 5300 Tonnen groß, trat im 
Auguſt 1916 zur Flotte und fand auf dem Nordſee- und 
Oſtſeekriegsſchauplatz Verwendung. Sie blieb nach dem 
Kriege zunächſt der Reichsmarine erhalten, mußte aber 
nach der Verſenkung der internierten Flotte in Skapa 
Flow ausgeliefert werden und wurde unter dem Namen 
5 Außer der 
Überlieferung ſeiner beiden Namensvorgänger pflegt der 
Kreuzer „Königsberg“ auch die Überlieferung der alten 
J. Aufklärungsgruppe und der zu ihr gehörenden Schlacht⸗ 
kreuzer, insbeſondere des langjährigen B. d. A. Flagg⸗ 
ſchiffes „Seydlitz“. 


Graudenz (Grudziadz) 


Das Sommerfeſt des S. C. G. 


am Sonntag nachmittag im Garten und Innenräumen ſeines 
Clublokals ſtand unter einem günſtigen Stern: der Himmel, 
obwohl zeitweiſe mit regendrohenden Wolken bedeckt, 
öffnete nicht ſeine Schleuſen, jo daß das Programm unge⸗ 
ſtört vor ſich gehen konnte. Dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikum wurde Vieles und Schönes geboten. Flotte, gut⸗ 
gewählte Weiſen der Kapelle des Muſikvereins aus Miſchke 
begleiteten die ſportlichen Darbietungen mancherlei Art, die 
auf der geräumigen Diele im hinteren Gartenteile vor ſich 
gingen. Ein Aufmarſch der Turner und Turnerinnen, die 
beiden Fahnen vor ſich, und das von ihnen begeiſtert ge⸗ 
ſungene „Getreu allezeit“ leiteten die Vorführungen ein. Die 
Turnerinnen zeigten dann unter Leitung ihrer Vorturnerin 
Elli Schatkowſki neuartige Darbietungen. Einen be⸗ 
merkenswerten Grab der Ausbildung verrieten auch die 
Kürfreiübungen von Irma Kork und Diela Balewſki. 
Von Geſchicklichkeit und Gewandtheit zeugte das ſich nu 
anſchließende Tiſchſpringen mit Federbrett der 14 Mann 
ſtarken Männerriege. Dabei ſtachen zwei jugendliche 
Turner mit ihrem vorzüglichen Salto hervor. Turnwart 
Kunt Senkbeil kann mit dem hier Erreichten recht zu⸗ 
frieden ſein. Wiederum traten die Turnerinnen auf den 
Plan und führten einen Bunten Tanz, im Anſchluß als Ge⸗ 
ſellſchaftstanz (Pflichttanz der D. T.) vor, der Anmut mit 
abwechſlungsreichen Evolutionen vereinigte. 

ı Da der S. C. G. ja auch das Gebiet der Schwerathletit 
pflegt, jo bot er den Gäſten daraus ebenfalls einige Proben. 
Es gab zunächſt ein Schauringen und danach ein Schauboren. 
Im erſten ſiegte Piokowſki über Ehlert bezw. Sa⸗ 
newſki über Gnuſchke in 5 bezw. 8 Minuten, im Boxen 
(Bantam- und Mittelgewicht) traten Borcon— Empel 
ſowie Wroſz— Dirſchau an. die in ihren je zwei 
Runden unentſchieden kämpften. Das Schiedsrichteramt 
hatte Horſt Balewſki inne Die radſportlichen Pro- 
duktionen, die nun folgten, fanden wie immer, ungeteiltes 
Intereſſe. Man ſah einen 6er⸗Männer⸗Schulreigen, einen 
gemiſchten 6er -Kunſtreigen (drei Männer und drei Frauen) 
ſowie einen von vier männlichen Radlern gefahrenen Steu⸗ 
errohr-Niederradreigen. In allen dreien kam erhebliches 
Können der Teilnehmer zum Ausdruck, das, zumal in Be⸗ 
rückſichtigung der bedeutenden Schwierigkeiten der letztge⸗ 
nannten radſportlichen Darbietung, beſonderes Lob verdient 
Die Zuſchauer kargten denn auch hierbei ſowohl, wie bei 
den vorhergegangenen Feſtfolgepunkten nicht mit ihrem 
Beifall. Radballſpiele der Jugend (Sieger Radtle⸗ 
Kork über Krumm⸗Jas mer mit 4:3), ſowie der älteren, 
ſpielerfahrenen Mannſchaft (Sieger Balewſki⸗Mali⸗ 
nawſki über Wodzak⸗Scheer mit 9:7) waren die Schluß⸗ 
nummern des reichhaltigen Programms. 

An ſonſtiger Unterhaltung wies das Feſt noch einen 
lebhaft in Anſpruch genommenen Schießſtand, eine Ver⸗ 
loſung mit hübſchen Gewinnen, Kinderbeluſtigungen mit 
obligater ſüßer Belohnung ſowie Tanz auf. Außer, wie 
üblich, im Saale huldigte man der leichtbeſchwingten Muſe 
des rhythmiſchen Sichkreiſens bei Radiomuſik auch auf der 
Tanzdiele im vorderen Gartenteile. * 


X Standesamtlihe Nachrichten. In der Woche vom 
5. bis zum 10. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 18 eheliche Geburten (11 Kna⸗ 
ben, 7 Mädchen), ferner 8 Eheſchließungen und 14 Todes- 
tele. darunter ein Kind (Mädchen) im Alter unter einem 
Jahre. K 

Fuß ballſport. Sonntag fand hierſelbſt zwiſchen 
SCH und „Aſtorja“ (Bromberg) ein Fußballwettkampf um 


die Meiſterſchaft der Klaſſe B des Bezirks Pommerellen 
ſtatt. Es ſiegte Sc mit 4:2 (2:1). Schiedsrichter war 
Herr Nawrocki aus Graudenz. 0 

* Verkehrsunfall. In der Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego) ſcheuten am Sonnabend die Pferde eines Fuhr⸗ 
werks und gingen mit dem Wagen durch. Nahe dem Hotel 
Kellas rannten die Tiere an einen Laternenmaſt, ſo daß 
der Wagen umſtürzte. Damit hatte die wilde Fahrt, die 
trotz der drohenden Situation ohne Verletzung von Men⸗ 
ſchen vor ſich gegangen war, ihr Ende erreicht. * 

Noch eine Verurteilung des Schwindlers Kirchherr. 
Der, wie mitgeteilt, wegen des einer hieſigen Firma gegen⸗ 
über verübten Betruges mit der unbezahlten Waren⸗ 
entnahme und dem Zeitungspapier⸗„Scheck“ zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilte T. Kirchherr hat noch eine zweite 
ähnliche Sache auf dem Kerbholz. In dieſer iſt er nun 
ebenfalls gerichtlich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
worden. 3 

x Mißlungener Diebſtahl. Von Bernard Kacz⸗ 
marek, Stachiewiezſtraße, wurde der Polizeibehörde An⸗ 
zeige erſtattet, daß vier Perſonen ihm vom Weichſelufer 
ſeinen Kahn fortgenommen, das ſchwere Beuteſtück dann 
mit großer Mühe den Schloßberg hinaufgeſchleppt und 
darauf, wahrſcheinlich durch Paſſanten geſtört, das Fahrzeug 
von der Anhöhe heruntergeſchleudert haben, ſo daß es 
völlig zerſtört worden iſt. Als die ungewöhnlichen Täter 
find Staniſtaw Gruda, Antoni Zdrojewſki, Bernard Zu⸗ 
chowſki und Broniſtaw Diugonjfi ermittelt worden. * 


— — 


Thorn (Torun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
0,45 und Montag früh 0,2 Meter über Normal. — 
Schlepper „Zamojſki“ kam aus Bromberg und holte einen 
Kahn mit Soda für dort ab. Schlepper „Wanda“ kam mit 
einem beladenen und zwei leeren Kähnen aus Warſchau 
und fuhr mit denſelben nach Danzig weiter. Schlepper 
„Nadzieja“ kam mit zwei leeren Kähnen aus Warſchau 
und fuhr mit drei mit Mehl beladenen Kähnen nach Brom⸗ 
berg weiter. Schlepper „Poſejdon“ brachte vier Kähne mit 
Wolle und Weiden aus Danzig und dampfte dann ohne 
Schlepplaſt nach Bromberg ab. Schlepper „Spöldzielnia 
Wiſta“ kam mit drei mit Getreide beladenen Kähnen aus 
der Hauptſtadt, ließ einen hier und fuhr mit den reſtlichen 
zwei nach Danzig weiter. Außerdem trafen im Weichſel⸗ 
hafen ein: Schlepper „Kollataj“ mit fünf leeren Kähnen 
aus Warſchau und Schlepper „Juta“ aus Bromberg. Es 
ſtarteten von hier: Schlepper „Gdanſk“ mit zwei Kähnen 
mit Zucker nach Warſchau, Schlepper „Zamojſki“ mit vier 
beladenen Kähnen gleichfalls dorthin, Motorſchlepper 
„Kollataj“ mit einem beladenen und drei leeren Kähnen 
nach Bromberg und Schlepper „Szopen“ mit zwei Kähnen 
Getreide nach Danzig. Außerdem paſſierten auf der Fahrt 
von Warſchau nach Danzig die Schlepper „Pirat“ und 
„Bawarja“ mit vier leeren Kähnen. Von den Paſſagier⸗ 
und Güter⸗Tourdampfern Warſchau⸗Dirſchau bzw. Danzig 
machten hier fahrplanmäßigen Aufenthalt „Mickiewicz“, 
„Krakus“ und Salondampfer „Belgja“ bzw. „Mars“ und 
Salondampfer „Franeja“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Halka“, „Mazur“ und „Grunwald“ bzw. „Goniec“ und 
„Hetman“. =. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 11. 
bis 17. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 23 eheliche Geburten 
(8 Knaben und 15 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (Knabe 
und Mädchen), 1 Totgeburt (Knabe), ſowie 18 Todesfälle 
(10 männliche und 8 weibliche Perſonen), darunter 3 Ber: 
ſonen im Alter von über 60 Jahren und 5 Kinder im 
erſten Lebensjahre. f * 

* Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet nach 
der neulichen Vertagung nunmehr am Mittwoch, 21. Auguſt. 
18 Uhr, im Stadtverordneten-Sitzungsſaale ſtatt. * 

Kino „Lira“. Der kürzlich unter „Graudenz“ be— 
ſprochene deutſchſprachige Tonfilm „Die große Liebe“ 
wird augenblicklich neben einer intereſſanten Wochenſchan 
und einem äußerſt humoriſtiſchen Trickzeichenfilm geſpielt. 
Dem einer wahren Begebenheit nachgeformten Stoff ver⸗ 
leihen Hanſi Nieſe, Attila Hörbiger und Betty Bird 
Leben, während Hugo Thimig und andere dem dramatiſchen 
Geſchehen humoriſtiſche Lichter erfolgreich aufzuſetzen ver- 
ſtehen. * * 

t Raſch tritt der Tod... Der im 68. Lebensjahre 
ſtehende penſionierte Eiſenbahner Staniſtaw Rybecki von 
hier war mit ſeiner Familie in eine Ferienkolonie bei 
Gdingen gefahren. Als er neulich mit ſeinen Angehörigen 
auf einen Dampfer wartete, griff er plötzlich nach dem 
Herzen und ſank gleich darauf zu Boden. Der Arzt der 
alarmierten Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den in⸗ 
folge Herzſchlags eingetretenen Tod konſtatieren * * 

+ Bei einer Schlägerei, die am Sonntag in der ulica 
Legionöw (Ludendorffſtraße) zwiſchen den dort im Hauſe 
Nr. 26 wohnhaften Makſymiljan Berent und Leon 
Komſki entſtand, wurde Erſtgenannter durch einen 
ſcharfen Gegenſtand am rechten Handgelenk ſo erheblich ver⸗ 
letzt, daß er durch die Rettungsbereitſchaft ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. K. wurde durch 
die Polizei verhaftet. * * 

+ Die Rettungsbereitſchaft brachte am Sonntag ein in 
der Eichbergſtraße (ulica Pod Debowa Göra) 14 wohn⸗ 
haftes, 29 jähriges Dienſtmädchen ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus, als ſie auf der Eiſenbahnbrücke von Geburtswehen 
überraſcht wurde. — An demſelben Tage wurde die 
23 Jahre alte Veronika Machlinſka aus der Araber⸗ 
ſtraße (ulica Rabianſka) 29, die in der Bäckerſtraße (ulica 
Piekary) einen plötzlichen Schwächeanfall erlitten hat, gleich— 
falls ins Krankenhaus eingeliefert. * * 

+ Vermißtanzeige erſtattete bei der Polizei die in der 
Tuchmacherſtraße (ulica Sukiennieza) 6 wohnhafte Fran 
Marta Kowalewſka gegen ihren 16 Jahre alten Neffen 
Edmund Antoſzeſki. Der Jüngling hat ſich am 
12. d. M. gegen 2 Uhr nachmittag von Hauſe fortbegeben 
und ſeit dieſer Zeit fehlt jedes Lebenszeichen von ihm. 
Die Polizei hat die Suche nach dem Verſchwundenen ſofort 
aufgenommen. * * 

+ Unter Diebſtahlsverdacht und wegen Schlägerei mit 
Körperverletzung wurden zwei Perſonen feſtgenommen. 
Außerdem wurden drei weibliche Perſonen wegen ſitten⸗ 
polizeilicher Vergehen und drei Perſonen wegen Trunken⸗ 


heit und Ausſchreitungen arretiert. — Zur Anzeige ge⸗ 
langten ſechs Diebſtähle, ein Fall unrechtmäßiger An⸗ 
eignung, vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und drei Verſtöße gegen baupolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften. 2 


Konitz (Choinice) 


tz Von der evangeliſchen Gemeinde. Am Sonntag 
wurden nach dem evangeliſchen Gottesdienſt der an Stelle 
des verjtorbenen Bäckermeiſters Meifert in die Gemeinde 
vertretung gewählte Rentier Emil Panknin, und der 
vom Magiſtrat zum Patronatsvertreter ernannte Rechts⸗ 
anwalt Szule in ihre Amnter eingeführt. 8 

tz Verkehrsunfall. Am Sonnabend nachmittag ging 
Oberleutnant Buba vom Konitzer Schützenbataillon von der 
Kaſerne zur Stadt. Am evangeliſchen Kirchhof wollte er 
hinter einem Wagen die Straße überſchreiten und über⸗ 
hörte dabei das Nahen eines Perſonenautos, das ebenfalls 
zur Stadt fuhr. Er konnte nicht mehr rechtzeitig zu rück⸗ 
ſpringen und wurde von der Stoßſtange zur Seite ge⸗ 
worfen. Das Auto hielt ſofort und brachte den verun⸗ 
glückten Offizier ins Borromäusſtift, wo ein Bruch des 
rechten Schienenbeins feſtgeſtellt wurde. Nach Anlegung 
eines Verbandes wurde der Verletzte ins Garniſonſpital 
nach Thorn überführt. Da den Chauffeur keine Schuld 
trifft, konnte er nach kurzer Zeit die Fahrt fortſetzen. A* 

tz Die Polizeibeamten hatten Freunde und Gäſte am 
Sonntag zu einem „Grünen Karneval“ in den Garten des 
Bahnhofshotels eingeladen. Die Veranſtaltung war gut 
beſucht. Ein reichhaltiges Büfett fand regen Zuſpruch, 
Preisſchießen und Kegeln ſorgten bei gutem Konzert für 
Unterhaltung. Als beſondere Attraktion trat abends der 
Warſchauer Humoriſt Stefan Odrega auf, deſſen gut ge⸗ 
ſungene Lieder und Vorträge großen Beifall fanden. Dann 
begann der Tanz, der durch die Preisverteilung an die 
beiten Schützen und Kegler unterbrochen wurde. 7 


— g —— 


Br Aus dem Seekreiſe, 19. Auguſt. Auf dem alten 
Bahnübergang bei der evangeliſchen Kirche in Klein⸗Katz, 
welcher jetzt geſperrt iſt, paſſierte ein Unglücksfall. Der 
Wladyſtaw Cejrowſki wollte ſich den Weg nach Klein⸗ 
Katz abkürzen und überſchritt an dieſer Stelle das Geleiſe. 
Als er ſich in der Mitte befand, kam von der einen Seite 
ein Güterzug angefahren, gleichzeitig von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite ein Triebwagen. Anſtatt nun ſchnell zurück⸗ 
zulaufen, blieb er zwiſchen beiden Geleiſen ſtehen. Hierbei 
wurde ſein Rock von dem Triebwagen erfaßt und er ſelbſt 
zu Boden geworfen, wobei er unter die Räder kam, die 
ihm ein Bein und eine Hand abfuhren. Da das Unglück 
von dem Zugperſonal nicht bemerkt wurde, blieb der Ver⸗ 
unglückte hilflos auf der Strecke liegen. Durch ſeine Hilfe⸗ 
rufe wurden in der Nähe beſchäftigte Arbeiter aufmerkſam 
gemacht, die den Unglücklichen in einer großen Blutlache 
vorfanden. Mit dem Sanitätswagen wurde der Ver⸗ 
unglückte in ein Krankenhaus nach Gdingen gebracht, wo 


er jedoch infolge des großen Blutverluſtes nach drei 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 
ch Berent (Koscierzyna), 19. Auguſt. Im Lokal 


Eichmann in Dziemianen verſuchten ſpät abends zwei 
Unbekannte dem Händler Kakol aus Kgl. Kamienica 
ſeine Barſchaft zu ſtehlen, wurden aber dabei erwiſcht und 
flüchteten unter Abgabe eines Schuſſes auf ihren Fahr⸗ 
rädern. Als der ſie verfolgende Polizeibeamte die Täter 
beſchoß, ließen dieſe die Räder im Stich und entkamen, die 
Schüſſe erwidernd, in der Dunkelheit. Verletzt wurde nie⸗ 
mand. 

ef Briefen (Wabrzeino), 19. Auguſt. Während des 
letzten Unwetters richtete der Sturm im hieſigen Kreiſe 
große Schäden an. U. a. warf er den Beſitzern J. Wilk 
in Drückenhof und S. Traba in Orzechöwko die Stall- 
dächer von den Gebäuden. Bei dem Landwirt Derebecki 
in Leutsdorf warf der Sturm das Stalldach ſo unglücklich 
auf den auf dem Hofe ſtehenden D., daß dieſer dadurch 
ſchwer verletzt wurde. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. * 

Vom Sande während der Arbeit verſchüttet 
wurde der beim Chauſſeebau Seeheim Brudzaw beſchäftigte 
St. Szablewſki von hier. Es gelang feinen Kameraden 
jedoch noch, ihn rechtzeitig herauszugraben. Er wurde in 
das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

Br Gdingen (Gdynia), 19. Auguſt. Der Gdingener 
Polizei iſt ein außerordentlich guter Griff gelungen, 
indem ſie eine Schwindler- und Diebesbande verhaften 
konnte. Es find dieſes: Mehringowa, Golawſka, Grzelak, 
Skonieczny, Bojanowſki, Borun und Przymuſinſki. Durch 
die Veröffentlichung der Bilder der Bande in einem hieſi⸗ 
gen Vlatte, erkannte ein Gdingener Bürger in einem 
Bilde den Dieb wieder, der ihm im Eiſenbahnzuge die 
Taſchenuhr geſtohlen hatte. Er meldete dieſes der Polizei 
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und dieſe konnte bei einer Hausſuchung bei Skonieczuy die 
Uhr und ein ganzes Lager geſtohlener Sachen entdecken. 
In Poſen konnten noch zwei weitere Mitglieder dieſer 
Bande, Golawſki und Walencki, verhaftet werden. Man 
fand bei ihnen mehrere fertige Päckchen mit Zeitungs⸗ 
papierinhalt für den bekannten „Dollartrick“ vor, ſowie 
einige Dollarnoten, die als Lockmittel benutzt wurden. Der 
Anführer der Bande Cieſlik hält ſich verborgen, doch tft 
die Polizei ihm auf der Spur. 

h. Gorzuo, 19. August. Geſtern brannte in der ſieben⸗ 
ten Morgenſtunde ein Strohſchober des Stellmachermeiſters 
Franz Rutkowſki nieder. Dank der günſtigen Wind⸗ 
richtung und der Hilfe der Feuerwehr, konnte das Feuer 
lokaliſiert und die nahe gelegenen Baulichkeiten erhalten 


werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Der 
Schober war nicht verſichert. a 
= Sl. Lanjen (Lazyn), Kreis Thorn, 19. Auguſt. Dem 


Anſiedler Steinke von hier ſind aus dem Keller ſämtliche 
Vorräte an Lebensmitteln, u. a. ein vor kurzem einge- 
ſchlachteter Poſten Schweinefleiſch entwendet worden. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Auguſt. Vom ſchönen 
Wetter begünſtigt war der Auftrieb von Rindvieh und 
Pferden zum letzten Jahrmarkt recht groß. Die Kauf⸗ 
luſt ließ leider viel zu wünſchen übrig. Es ſind infolge 
des Bargeldmangels nur wenige Transaktionen durch— 
geführt worden. Für Milchkühe zahlte man 120 bis 
200 Zloty, alte Tanten gab es zu 70—100 Zloty, Jung⸗ 
vieh von 50—120 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 100 bis 
200 Zloty, beſſere Tiere bis zu 300 Zloty gehandelt, Klepper 
gab es ſchon für 50 Zloty. — Auf dem Wochenmarkte 
koſtete das Pfund Butter 0,80—0,90, die Mandel Eier 0,80, 
der Zentner friſche Kartoffeln 2,00 Ztoty. 

w Soldan (Dzialdowo), 19. Auguſt. Der letzte Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt war bei ſchönem Wetter 
gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war jedoch gering. 
Für gute Milchkühe forderte man 180—200 Zloty, für 
mittlere Milchkühe 150—175 Zloty, ſchlechtere Milchkühe 120 
— 145 Zloty, alte Tiere 80—100 Zloty, hochtragende Färſen 
120—150 Zloty, Jungvieh je nach Qualität 60—100 31 ty, 
Fettvieh von 22— 25 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. 
Der Geſchäftsgang war ſchleppend, es wurden wenig Ge⸗ 
ſchäfte getätigt. Auf dem Pferdemarkt waren nur einige 
Koppeln Pferde geſtellt und es herrſchte wenig Kaufluſt, 
jedoch hatten die Preiſe angezogen. Arbeitspferde brachten 
150-300 Zloty, während ältere Pferde 60-120 Zloty 
koſteten. 

Dem Schloſſermeiſter Lonkwitz wurden ſechs Säcke 
mit je 150 Pfund gedroſchenem Roggen geſtohlen. Die 
Diebe ſind ermittelt. — Dem Grundbeſitzer Szczepanſki 
in Przelenk (Przelek) wurden aus dem Stalle zwei Färſen 
geſtohlen, ferner wurden auf der Beſitzung von Burnitzki in 
Klein⸗Lenſk (Maly Leck) dem Dienſtjungen ein Anzug und 
Stiefel aus dem Stall entwendet. 

x Zempelburg (Sepölno), 19. Auguſt. Am Sonnabend 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Stehler in Abbau 


Zempelburg ein Schadenfeuer aus, durch welches das 
Wohnhaus und der Viehſtall in Flammen aufgingen. Ein 


Teil des Hausmobiliars konnte von den Löſchmannſchaften 
der hieſigen Feuerwehr in Sicherheit gebracht werden, wäh⸗ 
rend von dem lebenden Inventar einige Schweine mitver⸗ 
brannten. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt z. Zt. 
noch unbekannt; St. iſt gegen Brandſchaden verſichert. 

Bei dem von uns ſ. Zt. gemeldeten Raubüberfall auf 
die Beſitzertochter Zils in Sitno hieſigen Kreiſes, wobei 
derſelben ein Fahrrad und ein Paar neue Schuhe entriſſen 
wurden, konnten die Täter ermittelt werden. Die Be- 
ſtohlene erhielt ihre geraubten Sachen wieder zurück. 

Iu einer der letzten Nächte drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung des Anſiedlers Slota in Wiele hieſigen Kreiſes und 
ſtahlen zwei Herren- und Damenräder, einige Anzüge, 
Mäntel, Betten und Wäſche, ſowie über einen Zentner 
Räucherwaren, mit denen ſie unerkannt entkamen. — Dem 
Landwirt F. Wegner in Sitno wurden zum wiederholten 
Male unlängſt drei Schafe aus dem Stalle geſtohlen. 
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Internationaler Straſrechts⸗Kongreß 


| in Berlin. 
Reichsminifter Dr. Francke begrüßt die Teilnehmer 


DNB meldet aus Berlin: 

Aus Anlaß des Zuſammentritts des 11. Internatio⸗ 
nalen Strafrechts und Gefängniskongreſſes am Sonntag 
hielt Reichsminiſter Dr. Franck namens der NSDAP 
eine Begrüßungsanſprache, in der er die Abord- 
nungen des Auslandes auf das herzlichſte willkommen hieß. 
Die Anſprache wurde auf alle deutſchen Sender übertragen. 
Reichsminiſter Dr. Franck, der als Reichsleiter des Reichs⸗ 
rechtsamtes der NSDAP die maßgebende Führung der 
Rechtspolitik des Reichs hat, wies darauf hin, daß gerade 
auf dem Gebiete des Strafrechts- und Gefängnisweſens, des 
Strafprozeſſes und der Strafvollſtreckung in Deutſchland 
unter nationalſozialiſtiſcher Staatsführung Außer⸗ 
ordentliches an Neuerungen geſchaffen worden 
ſei. Wie die Nationalſozialiſten an den Ausgangspunkt, 
in den Mittelpunkt und in den Zielbereich der Geſamt— 
wirkung ausſchließlich das Volk als Begriff geſtellt haben, 
ſo ſei auch die Strafrechts- und Gefängnispolitik eine An⸗ 
gelegenheit des geſamten Volkes. Über dieſes Thema 
machte der Miniſter folgende bemerkenswerte Ausführun⸗ 
gen: 

Ich kann Ihnen, meine Herren, die Verſicherung ab- 


geben, daß jeder nationalſozialiſtiſche Juriſt in dieſem 
Sinne ein fanatiiher Verfechter des Vergeltungs⸗ 


prinzips, nach dem Abſchreckungsprinzip fit. 
Denn das Volk als wertvollſter Beſtandteil unſeres ſtaat⸗ 
lichen Daſeins verdient dieſen außerordentlichen Schutz 
Reichsminiſter Dr. Franck zeichnete 
dann die geſchichtliche Linie der internationalen Straf: 
rechtspolitik auf und verhielt hier insbeſondere bei der 
liberaliſtiſchen Epoche, die den Begriff des möglichen 
Schutzes des Verbrechers vor der treffenden 
Staatsgewalt in den Mittelpunkt ihrer Strafrechtspolitik 
geſtellt hat. Auf dieſem Urgrund des Verfalls jeder Ge- 
ſundung völkiſcher Strafrechtspolitik habe ſich dann der 
Bolſchewismus entwickeln können, der im Grunde ge— 
nommen nichts anderes ſei als der Appell an die ver⸗ 
brecheriſchen Inſtinkte, der Appell an die minderwertigen 
Elemente eines Volkes zur Bekämpfung der geiſtig ſaube⸗ 
ren, der charakterlich klaren. Die Rechtsgrundlage, die wir 
unſerem jtaatlihen und völkiſchen Aufbau gegeben haben, 
ſo führte Reichsminiſter Dr. Franck weiter aus, verpflichtet 
gerade uns nationalſozialiſtiſchen Juriſten auf dem Ge— 
biete des Strafrechts zu einer immer größer werdenden 
Sicherung des deutſchen Volkes vor dem Unrecht, bewahrt 
uns aber auch vor einer ungeſetzlichen Anwendung recht⸗ 


Schwediſche Seemannsmiſſion in Gdingen. 


Neben der ausgebreiteten Tätigkeit unter evangeliſchen 
Seeleuten, die ſchon ſeit langen Jahren in Danzig ge⸗ 
übt wird, beanſprucht auch der Hafen in Gdingen inten⸗ 
ſive Arbeit an den dortigen Seeleuten. Von deutſcher 
evangeliſcher Seite wird die Seemannsmiſſion in Gdingen 
von dem Pfarrer in Klein⸗Katz ausgeübt, einem Dorf, das 
ganz in der Nähe von Gdingen gelegen iſt. Den Haupt⸗ 
teil der im Gdinger Hafen verkehrenden evangeliſchen 
Seeleute bilden aber die Skandinavier und unter ihnen 
hauptſächlich Schweden, da zwiſchen Schweden und Polen 
bekanntlich ein reger Schiffs⸗ und Handelsverkehr beſteht. 

Die ſchwediſche Kirche treibt ſeit langem Seemanns⸗ 
miſſion in den Häfen aller Welt. Seit dem Jahre 1933 iſt 
dieſe Arbeit von der Schwediſchen Regierung als be— 
ſonders wertvoll erkannt worden und es wurde eine be- 


ſondere „Seemannsfürſorge-Direktion“ ernannt, deren 
Vorſitzender immer der Erzbiſchof ſein ſoll. Die andern 


Mitglieder der Direktion ſind zur Hälfte Geiſtliche, aber 
auch Reeder, Reichstagsabgeordnete und Journaliſten. 

Die ſchwediſche Seemannsmiſſion in Polen begann 
1928 ihre Arbeit zunächſt von Danzig⸗Neufahrwaſſer aus, 
wo auch die deutſche evangeliſche Seemannsmiſſion in 
Danzig ihr Heim hat. Im Jahre 1930 wurde von Neu⸗ 
fahrwaſſer aus eine Nebenſtelle in Gdingen eingerichtet 
unter Leitung eines Aſſiſtenten. Die erſten Verſamm⸗ 
lungsräume wurden in einem kleinen Magazin im Hafen⸗ 
bezirk geſchaffen. Da die Zahl der ſchwediſchen Seeleute 
aber mehr und mehr anſtieg, mußten neue Lokale ge— 


mietet werden. Im September 1932 wurde ein eigener 
Pfarrer nach Gdingen entſandt und feine Arbeit von 


Danzig unabhängig gemacht. Die Zahl der ſchwediſchen 
Seeleute, die die Seemannsmiſſion in Gdingen in Anſpruch 
nahmen, wuchs von Jahr zu Jahr und hat heute ſchon die 
Danziger Zahlen übertroffen. Im Jahre 1934 haben über 
20 000 Beſucher die Räume der Seemannsgmiſſion beſucht. 
Das iſt die größte Ziffer, die die ſchwediſche Seemanns⸗ 
miſſion überhaupt in einem Hafen erreicht hat. 

Wie überall bietet auch das ſchwediſche Heim der See— 
mannsmiſſion den Seeleuten Unterkunft, Verpflegung und 
Leſeſtoff und bemüht ſich, ihnen durch freundliche Bewirtung 
und trauliche Gemütlichkeit die Heimat zu erſetzen. Eine 
in Stockholm herausgegebene Seemannszeitſchrift „Ute och 
Hemma“ (Daheim und draußen) wird den Seeleuten in 
allen Häfen der Welt kyſtenlos zur Verfügung geſtellt. 
Für ſchwediſche Seeleute ſind die Verſuchungen des Alkohols 
in Goͤingen beſonders groß. Die ſchwediſche Alkoholgeſetz⸗ 
gebung geſtattet den Verkauf von Alkohol bekanntlich erſt 


an Perſonen über 25 Jahren. Das Kontrollbuch, das 
jeder erhält, berechtigt nur zum Einkauf geringerer 
Mengen. In Gaſtſtätten erhält der Gaſt nur dann 


Alkohol, wenn er gleichzeitig Eſſen beſtellt. So iſt der freie 
Alkoholhandel in Polen namentlich für die jüngſten See⸗ 
leute eine große Gefahr. Mit Genugtuung kann die 
ſchwediſche Seemannsmiſſion aber feſtſtellen, daß die 
Hafenpolizei in Gdingen am wenigſten mit 
den Schweden zu tun hat, obwohl dieſe weit mehr 
vertreten ſind als andere Nationen. 

Da die Arbeit ſich ſo ſehr ausgedehnt hat, beſteht ſchon 
ſeit einigen Jahren der Plan, eine eigene ſchwediſche 
Kirche zu errichten. Der Bauplatz dafür iſt von der 
Polniſchen Regierung im Vorjahre geſchenkt worden. Eine 
Stiftung von 50 000 ſchwediſchen Kronen bildet den Grund: 
ſtock zu der Bauſumme, die durch Opfergaben der 
ſchwediſchen Heimat aufgebracht werden ſoll. pz. 

* 
Schach⸗Olympiade in Warſchan. i 

In Warſchau wird zurzeit eine Schach⸗Olympiade 

durchgeführt. Nach dem dritten Tage führt Oſterreich 


mit 10% Punkten vor Schweden mit 10 Punkten, Polen 
mit 9 und Ungarn mit 8 Punkten. 


licher Beſtimmungen. Der autoritäre Staat des National- 


ſozialismus hat daher unter dem Kampf gegen de Ver⸗ 


brecher auch den Rechts ſchutz des einzelnen Bür⸗ 
gers zum Höchſtmaß emporentwickelt. Ich kann wohl 
ſagen, daß die Nationalſozialiſtiſche Regierung es ſich zum 
Stolz anrechnet, daß dank ihrer Maßnahmen es geglückt iſt, 
die Kriminalität in Deutſchland im Vergleich früherer 
Jahre unter anders gearteten Regierungen weſentlich her⸗ 
abzuſchrauben. Wir haben Zeiten gehabt in Deutſchland, 
wo Tag um Tag die Toten auf den Straßen lagen; wir 
haben Zeiten erlebt, wo der Mord geradezu öffentlich pro⸗ 
pagiert wurde. Wir haben Zeiten erlebt, da im Solde 
Moskaus ſtehende Apoſtel erklärten: Schlagt den National» 
ſozialiſten, tötet den Nationalſozialiſten, wo ihr ihn trefft! 
Aus dieſer Kampfſtimmung allein heraus können Sie, 
meine Herren, die Härte und die Entſchiedenheit des 
nationalſozialiſtiſchen Regimes verſtehen und ebenſo, daß 
wir auf dem Gebiete der vorbeugenden und ſicheren Maß⸗ 
1 ganz revolutionäre Schritte gegangen 
ind.“ — 


Kleine Rundſchau. 


Die geheimnisvolle Frau von Le Havre. 


Roſenrote Hintergründe 
des neueſten franzöſiſchen Zollfkandals. 

Frankreich hat wieder ſeine Affäre. Wenige Tage nach 
den Straßenkämpfen in Breſt und Toulon kommt aus der 
anderen franzöſiſchen Hafenſtadt Le Havre die Meldung 
über einen Korruptionsſkandal von dort noch nie 
erlebten Ausmaßes. Es handelt ſich dabei um Zolldurch⸗ 
ſtechereien, Warenunterſchleifen, Wechſelfälſchungen und 
vor allem um Beamtenbeſtechungen, durch die Millionen- 
werte dem Staat verloren gingen und die zugleich ein ſehr 
trübes, die öffentliche Meinung in Frankreich erſchütterndes 
a von der Korruption der ſogenannten beiten Kreiſe 
geben. 

Gerade Le Havre, der franzöſiſche Weltmarktplatz für 
Kaffee, ſtand in Frankreich im Ruf beſonderer Solidität. 
Man vertrat dort nach außenhin mannhaft die Moral des 
ehrſamen Kaufmanns. Und ausgerechnet hier muß es 
paſſieren, daß der eigentliche Urheber und Leiter der 
Gangſterbande, die den Zollſkandal hervorrief. eine 
Frau iſt, und zwar eine kluge, ſchöne und ſkrupel⸗ 
loſe Pariſerin, die den Honoratioren des Kaffee⸗ 
hafens völlig den Kopf verdrehte. 

Die Lokalblätter und auch die Pariſer Zeitungen können 
zunächſt noch nichts Endgültiges über die Ergebniſſe der 
bisherigen Unterſuchung mitteilen, Sie erzählen aber recht 
draſtiſch die vielen Einzelheiten, wie die ſonſt friedliche 


Mittelftadt in ſteberhafter Aufregung mit dem unheimlichen 
Geheimnis beſchäftigt iſt und allen Vermutungen und 
Klatſchereien offenſteht. Tatſache iſt, daß der Bürgermeiſter 


von Le Havre, der übrigens den echt franzöſiſchen Namen 


Meyer trägt, überraſchend den Stein ins Rollen gebracht 
hat. An einem Vormittag wurden verſchiedene der oberſten 
und angeſehenſten Beamten der Hafen- und Zollverwaltung 
verhaftet, ein Ereignis, das ſofort wie ein Lauffeuer durch 
die Straßen der Stadt ging. In den Cafés, auf der Börſe 
und in den Läden wurde den Gevattern anvertraut, was 
dieſer oder jener „ſchon lange geahnt und gefürchtet“ hatte. 
Schließlich wurde die Zahl der verdächtigten Beamten und 
Mitbürger ſo groß, daß von der Stadtverwaltung eine 
energiſche Mahnung zum Abwarten erlaſſen werden mußte. 

Die größte Überraſchung bedeutete natürlich die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die geheimnisvolle Führerin des Korruptions⸗ 
raubzuges eine ſchöne und unbekannte Frau in Paris 
war, die im Laufe der Zeit die Honoratioren der Provinz“ 
ſtadt, wenn fie „dienſtlich“ in der Hauptſtadt weilten, in 
ihre Netze zog. Nach dem erſten Fehltritt wurden ſie meiſt 
zum willenloſen Werkzeug der Verführerin. Nach den Ge: 
rüchten zu urteilen, müſſen die Reifen der hohen Zoll 
beamten in der Tat alles andere als tugendſam geweſen 
ſein. 

Noch find die Geheimniſſe von Le Havre nicht völlig 
gelüftet. Die Verhaftungen gehen weiter. 


Autoſtraße Deutſche Landesgrenze — Warſchau. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Die vom Staatlichen Wegebaufonds in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Wegebauarbeiten ſehen den Neubau einer 
Automobilſtraße von der polniſch⸗deutſchen Landesgrenze 
über Poſen und Lodz bis Warſchau vor. Auf dieſe 
Weiſe wird Warſchau eine Autoverbindung mit Berlin 
und dem Weſten Europas erhalten. Mit den Bauarbeiten 
auf dem Abſchnitt Poſen⸗Schroda iſt bereits be— 
gonnen worden. Daneben iſt mit dem Neubau einer Strecke 
von Gdingen nach Oſt⸗Oberſchleſien begonnen, 
die über die Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen 
führt. Die Bauarbeiten werden einige Jahre in Anſpruch 
nehmen. 


Gordon⸗Bennett⸗Flug 1935. 


Die Meldeliſte für den diesjährigen Gordon: 
Benett⸗Flug iſt nunmehr geſchloſſen worden. Es 
haben gemeldet: Deutſchland drei Ballons, Polen 
ebenfalls drei, Belgien und Frankreich je zwei, Vereinigte 
Staaten, Holland und die Schweiz je einen Ballon. Das 
Ballonwettrennen, das von dem Polniſchen Aero⸗ 
Klub veranſtaltet wird, beginnt am 15. September in 
Warſchau. 


Schweres Schiffsunglück fordert ſechs Todesopfer. 


Infolge des dichten Nebels ereignete ſich am Sonntag 
in der Jriſchen See 60 Meilen vor Liverpool ein ſchweres 
Schiffsunglück. Der mit 620 Perſonen beſetzte engliſche 


Vergnügungdampfer „Laurentic“ und der engliſche Fracht⸗ 


dampfer „Napier Star“ ſtießen mit derartiger Wucht zu⸗ 
ſammen, daß die beiden Schiffe, ineinander feſtgerieten und 
ins Dock gebracht werden mußten. Der Bug des Fracht⸗ 
dampfers iſt über 6 Meter tief eingedrückt worden. Sechs 
Matroſen verloren bei dieſem Unglück das Leben. 


Länderſpiel Polen⸗Jngoſlawien. 


In Anweſenheit von etwa 2 000 Zuſchauern wurde in 
Kattowitz das Länderſpiel zwiſchen den Repräſentations⸗ 
Mannſchaften Jugoſlawiens und Polens durchgeführt. Die 
Gäſte ſiegten 3:2, nachdem die polniſche Mannſchaft bis 
zur Halbzeit 2:0 geführt hatte. 


Fran Kork, geb. Stalin, geſch. Neumann. 


Aus Moskau meldet PPD: 

Die 21jährige Tochter Stalins hat ſich von ihrem 
Manne, dem in Moskau lebenden „deutſchen Kommuniſten⸗ 
führer“ Hans Neumann ſcheiden laffen. Die Schei⸗ 
dung iſt innerhalb von einem Tage erfolgt. Am Tage 
darauf hat ſich die junge Frau wieder mit einem anderen 
Mann vermählt. Der neue Gatte iſt General Kork, 
Militärkommandant der Stadt Moskau. 


Attila behält feine Ruhe. 


Der „Köln. Zeitung“ wird aus Wien gemeldet: 
Die Grabungen nach dem angeblichen Grab Attilas 


ſcheinen jetzt ein unvorhergeſehenes Ende zu finden. Wie 


aus Prag gemeldet wird, iſt der etwa 21 Meter tiefe 
Schacht, auf deſſen Grund man auf einen erzenen 
Sargdeckel geſtoßen war, den man für den Sarg Ntti- 
las hält, am Donnerstag abend plötzlich eingeſtürzt. 
Um neue Arbeiten aufzunehmen, wäre ein großen 
Kapital notwendig, über das Ingenieur Stepanet, 
5 ſein ganzes Vermögen geopfert hat, nicht mehr ver— 
gt. 


— — 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreile des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


5. J. Wenn Sie für die Schuld freiwillig Zinſen gezahlt 
haben, obgleich keine Zinſen von Ihnen verlangt werden konnten, 
können Sie ſie nicht zurückverlangen und können Sie auch nicht 
von dem Schuldbetra,e in Abzug bringen. 


A. B. C. Wenn Sie als geiſtiger Arbeiter neben Ihrer In— 
validenrente durch Beſchäftigung noch einen Betrag verdienen, der 
zuſammen mit der Rente den Betrag der Grundrente überſteigt, io 
wird Ihnen die Rente um den Betrag gekürzt, um den Verdienſt 
und Rente die Grundrente überſteigen. Die Grundrente beträgt 
40 Prozent des Durchſchnittsgrundlohns aller Beitragsmonate, die 
der Anrechnung für die Verſſcherung unterliegen. 


R. M. E. 1915. Das durch die Annahme an Kindesſtatt bes 
gründete Rechtsverhältnis kann wieder aufgehoben werden. Die 
Aufhebung erfolgt durch Vertrag mit dem Kinde, der vor einem 
Notar geſchloſſen werden muß. Der Vertrag bedarf der Beſtäti⸗ 
gung durch das zuſtändige Gericht. Die Notariatsgebühr beträgt 
0 Jloty. Durch die Annahme an Kindesſtatt iſt die Mutter des 
Kindes von der Pflicht, für das Kind zu ſorgen, befreit worden, 
aber durch die Aufhebung der Annahme lebt die Pflicht der Mutter 
und der leiblichen Verwandten des Kindes, für dieſes Kind zu 
ſorgen, wieder auf, da Ihr Rechtsverhältnis zu dem Kinde ſich ge⸗ 
ändert hat. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich alles andere von felbit. 
Das Kind hat, wenn es noch nicht 18 Jahre alt iſt, die Staats⸗ 
n der Mutter; durch die Adoption iſt dann nichts ge⸗ 
ändert. 

„Erika.“ Sie können nach Ihrer Wahl von dem Käufer ent⸗ 
weder die Erfüllung des Kaufvertrages verlangen oder von dem 
Kaufvertrage zurücktreten. In letzterem Falle können Sie das 
erhaltene Angeld behalten, auch wenn Ihnen kein Schaden er⸗ 
wachſen iſt. Dieſe Vorſchrift greift Platz, ob es ſich um Angeld, 
Let oder eine andere dem Weien nach ähnliche Bezeichnung 

n 


b 


Senatspräſident Greifer 


über die Vorausſetzungen einer 
Verſtändigung zwiſchen Danzig und Polen 


Auf einem Kreistreffen der NSDAP in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr hielt am Sonntag Senatspräſident Greiſer 
in ſeiner Eigenſchaft als Stellvertretender Gauleiter eine 
Anſprache, in der er ſich zunächſt gegen die oppoſitionellen 
Parteien wandte und betonte, daß Danzig ein Staat ſei, 
der noch immer parlamentariſch regiert werde, 
und deſſen Verfaſſung die Möglichkeit in ſich ſchließe, daß 
noch immer politiſche Parteien ihr Unweſen 
treiben. Wenn dieſe Parteien aus ihrem politiſchen Vor⸗ 
handenſein aber das Recht zögen, zu kritiſieren und den 
Zeiger der Politik nach ihren Wünſchen zu drehen ver- 
ſuchten, ſo müſſe er ausdrücklich betonen, daß es gut und 
notwendig ſei, wenn verantwortliche Führer in aller Offent⸗ 
lichkeit dieſen Leuten erklärten, daß die politiſche 
Uhr in Danzig nur von der NSDAP aufge: 
zogen und geſtellt würde und von niemandem an— 
deren. 

Während bei den früheren parlamentariſchen Regie— 
rungen die Macht nur durch eine Koalition der oft ent⸗ 
gegengeſetzten Parteien zuſtande gekommen und damit be- 
reits das Programm dieſer Partei erledigt geweſen ſei, 
hätte die NSDAP nach der rein geſetzlichen Übernahme der 
Macht ihre eigentliche Arbeit erſt begonnen. Für ſie 
war die Machtergreifung nur ein Mittel, um mit ihrer 
Hilfe eine nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung auch dem 
letzten anſtändigen Deutſchen klarzumachen und ihn zu ſich 
herüberzuziehen. Aus dieſem Grunde ſei es unmöglich, die 
Macht zu teilen und einen anderen in die Regierungspartei 
aufzunehmen. Prominente Führer der Oppoſitionsparteien 
hätten durchblicken laſſen, daß ſie an der Regierung teil⸗ 
nehmen wollten lediglich, um mitbeſtimmenden Einfluß zu 
erlangen. Vor zwei Jahren hätte die NSDAP dieſes 
Experiment verſucht, er, der Redner, müſſe jedoch erklären, 
daß das Experiment mißlungen ſei, und daß es den führen⸗ 
den Männern der NS DA jetzt leid täte, es verſucht zu 
haben. Doch habe man daraus gelernt, und man werde 
niemals mehr die politiſche Macht mit einem 
anderen teilen. 


Auch in wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten jei 
die heutige Regierung gewillt, die Verantwortung allein 
auf ſich zu nehmen, denn ſie wiſſe, daß auch wieder die 
Sonne durch die dunkelſten Sorgenwolken hindurchbreche, 
dann wolle ſie auch die Ehre allein für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, das Volk gerettet zu haben. Wenn 
die vorige Regierung vor derartige Aufgaben geſtellt wor⸗ 
den wäre wie die heutige, ſo hätte ſie keine vier Wochen be⸗ 
ſtehen können. Die Nationalſozialiſten hätten alle Fragen 
in Ruhe bis zum Ende durchdacht. Sie könnten ſich auf ihre 
Anhänger verlaſſen, weil ſie ſie zum Vertrauen erzogen 
hätten. Dieſe wollten keine wirtſchaftlichen Dogmen, ſon⸗ 
dern ideelle Vorausſetzungen und wüßten, daß niemals ein 
Volk durch wirtſchaftliche, ſondern durch ideelle Fragen 
freigeworden ſei. Auf die 

Dauzig⸗polniſchen Konflikte 
der letzten Zeit eingehend, betonte der Redner, daß wenn 
Polen glaube, in Zeiten wirtſchaftlicher Not politiſche Ziele 
erreichen zu können, es im Irrtum ſei. Die Danziger Re⸗ 
gierung habe bewieſen, daß ſie, wenn es um die Ehre des 
Staates wi auch bereit jei, die Zähne zu zeigen. Die 
Danziger Regierung ſei bereit, Verträ 
halten, doch müßten 5 ee e 
N drei Punkte Vorausſetzung für jede Verſtändigung 
ſein, nämlich Anerkennung Danzigs als ſelbſtändiges 
Staatsweſen, einſchließlich feiner Währungs⸗ 
politik und ſeines wirtſchaftlichen Lebens, Anerkennung 
des deutſchen Charakters der Stadt und Aner⸗ 
kennung der vollkommenen Gleichberechti⸗ 
gung am Verhandlungstiſch. 
Danzig ſei unter dieſen Vorausſetzungen ſtets bereit, 
in Verhandlungen zu treten. Leider müſſe man den gleichen 
Willen zur Bereitwilligkeit auf polniſcher Seite vermiſſen. 
So habe die polniſche Preſſe vor den Verhandlungen 
bereits von einem Sieg der polniſchen Richtlinien ge⸗ 
ſprochen und er, der Redner, müſſe aufs ernſteſte vor 
ſolcher Zielſetzung bereits vor dem Beginn der Verhand⸗ 
lungen warnen. Für uns Danziger gebe es keine 
Sieger und Beſiegte ſondern gletichberechtigte 
Parteien am Verhandlungstiſch. 

Danzig habe keine Furcht vor der politiſchen 
Entwicklung. Es ſei bereit, dafür zu ſorgen, daß in das 
Pulverfaß Danzig kein Fünkchen flöge, das es zur Ent⸗ 
zündung bringen könne und wolle gerne einen guten und 
großen Beitrag zur Erhaltung des Oſtfriedens liefern. 
Seine Friedensliebe ſei aber durchaus kein Ausdruck der 
Schwäche, ſondern der Stärke, denn es wiſſe, daß die Welt⸗ 
anſchauung eine Brücke bilde zum Mutterland, mit dem 
Danzig in gleichem Schritt und Tritt marſchiere. 

Er, der Redner, begrüßte die heutige Veranſtaltung 
als ſtellvertretender Gauleiter und betonte, daß der Kampf 
weitergehe, bis Deutſchland und Danzig den Platz wieder 
erreicht haben, der ihnen in nächſter Nähe der 
Sonne gebühre. 

0 


Die Neuregelung 
der Danziger Verwaltungsgerichts barkeit. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die „Deutſche Rundſchau“ hat bereits in einer kurzen 
Meldung ihren Leſern mitgeteilt, daß der Senat durch eine 
Rechtsverordnung das Verwaltungsgericht und das Ober⸗ 
verwaltungsgericht aufgehoben hat. 


Im Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig iſt nun⸗ 
mehr die entſprechende „Rechtsverordnung zur Verein⸗ 
fachung der Verwaltung“ erſchienen. Sie umfaßt 
nicht weniger als 7 Druckſeiten. - 

- An die Stelle des Verwaltungsgerichts 
tritt im Verwaltungsſtreitverfahren, ſowie im Beſchluß⸗ 
verfahren das Landgericht in Danzig, das den Auf⸗ 
gabenkreis dieſer Behörde übernimmt und bei dem eine 
Kammer für Verwaltungs angelegenheiten 
gebildet wird. Sie entſcheidet im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren, ſowie im Beſchlußverfahren in der Beſetzung von 
rei (darunter zwei ehrenamtlichen) Mitgliedern. Den 
Vorſitz führt ein Mitglied des Land⸗ oder Obergerichts. 
re Verfahren vor der Kammer für Verwaltungsange⸗ 
ſagerbetten im Verwaltungsſtreitverfahren und im Be- 
lä lußverfahren richtet ſich nach den für dieſe Verfahren 
seitehenden Vorſchriften. Der Vorſitzende der Kammer hat 

ie Beſugniſſe, die nach den geltenden Vorſchriften 


Dr. Schacht: 1 
„Wer ſpart — ſchafft Arbeit. 
Schluß der Eröffnungsrede zur Königsberger Oſtmeſſe. 


Wir haben alſo zu Laſten der kurzfriſtigen Gel⸗ 
der Vorgriffe auf eine ſpätere Dauerfinanzierung gemacht. 
Dieſe ſpätere Konſolidierung iſt ſelbſtverſtändlich eine ge⸗ 
wichtige und unerläßliche Aufgabe, und ich ſtehe nicht an 
zu erklären, daß die Hauptſchwierigkeit noch vor uns liegt. 
Meine deutſchen Volksgenoſſen, es darf niemand vergeſſen, 
daß es dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung 
und insbeſondere der Wehrhaftmachung zu danken iſt, daß 
wir das große Heer der Arbeitsloſen nahezu beſeitigt 
haben. Die Summen, die hierfür erforderlich ſind, ſind, an 
normalen Maßſtäben gemeſſen, unerhört groß, und ſie 
müſſen einmal auf Leiſtungen und Erſparniſſen des Volkes 
fundiert werden. Immer und immer wieder müſſen wir 
dem deutſchen Volke ſagen, daß wir nicht im Schla⸗ 
raffenland leben. Die Größe der Summen, die für 
die Arbeitsbeſchaffung ausgegeben werden, könnte an dieſer 
oder jener Stelle leicht zu der Anſicht verleiten, daß es auf 
ein paar Millionen mehr oder weniger nicht ankommt. In 
einer Zeit, die es uns verbietet, an eine Verbeſſerung der 
Löhne heranzugehen, iſt jeder unnötig ausgegebene Pfennig 
eine Erſchwerung der Geſamtlige und es kann nicht genug 
an das Verantwortungsgefühl aller Geld ausgebenden 
Stellen appelliert werden. Wenn wir bei der bisherigen 
Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung den Weg über den 
kurzfriſtigen Geldmarkt gewählt haben, ſo iſt das keine 
leichtſinnige Finanzgebahrung, ſondern eine wohlüber⸗ 
legte übergangsmaßnahme bis zu dem Tage, wo 
ſich ausreichende Sparkapitalien für eine langfriſtige Kon— 
ſolidierung angeſammelt haben. 


Die Spannkraft unſeres Volks iſt es, der wir 
letzten Endes dieſe Konſolidierung anvertrauen 
müſſen.“ 

Die Arbeitsbeſchaffung muß letzten Endes aus den erſpar⸗ 
ten Überſchüſſen der Wirtſchaft und Arbeit finanziert werden, 
niemals darf und kann dies auf Koſten der Währung ge⸗ 
ſchehen. Niemals dürfen und können ſich aber auch Wirtſchaft 

und Arbeit dieſer Aufgabe entziehen 

Von Zeit zu Zeit taucht bei gewiſſen Leuten immer 
wieder einmal die ſogenannte Sachwertpſychoſe auf, 
d. h. der Verſuch, ſich durch Kauf von Sachwerten, Aktien 
und ſonſtigen Sachwertanteilen einer vermeintlichen Ent⸗ 
wertungs⸗Gefahr zu entziehen. 

Es gibt nur eins: Vertrauen in die Seetlüchtigkeit 
dieſes Schiffes und in die Führung des Kapitäns, der das 


deutſche Reichsſchiff befiehlt. Dieſer Kapitän aber hal am 
21. März 1934 jene Rede über die deutſche Sparkapital⸗ 
bildung gehalten, in der er die Worte ſprach: „Wir werden 
die Kapitalbildung fördern und uns dabei keiner Mittel 
bedienen, die irgendwie die Achtung vor Eigentum oder 
Vertragsrechten verletzen. Das Vertrauen der deutſchen 
Sparrer wird auch in Zukunft von der Regierung durch 
keinerlei willkürliche Eingriffe und durch keinerlei leicht⸗ 
ſinnige Finanzgebahrung enttäuſcht werden.“ Es gibt für 
keinen Deutſchen eine beſſere oder nützlichere Anlage für 
ſeine Erſparniſſe als daß er ſie dem Deutſchen Reich leih⸗ 
weiſe zur Durchführung der Arbeitsbeſchaffung zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Die Reichsregierung hat durch ihre kühlen 
und umfaſſenden Maßnahmen zur Beſeitigung der Arbeits⸗ 
loſigkeit überhaupt erſt wieder eine Sparbildung ermög⸗ 
licht. Jeder einzelne muß deshalb in ſeinem eigenſten In⸗ 
tereſſe dazu beitragen, daß das gigantiſche Aufbauwerk des 
Führers vollendet werden kann, in dem jeder ſeine Er⸗ 
ſparniſſe ſolange in den Dienſt dieſer vordringlichen, für 
jeden einzelnen lebenswichtigſten Aufgaben ſtellt, bis 
wieder normale Weltwirtſchaftsverhältniſſe zurückgekehrt 
ſind. Nur ſo kann der friedliche Beſtand und die friedliche 
Arbeit unſeres Volkes ſichergeſtellt werden.“ 

Die Schlußanſprache hielt der Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen, Staatsrat und 


Gauleiter Erich Koch. 


Er betonte einleitend, daß die deutſche Oſtmeſſe im beſon⸗ 
deren den jewetligen Stand oſtpreußiſcher Aufbauarbeit 
ſpiegele und ſchilderte ſodann die großen Etappen des Auf⸗ 


bauwerks und der erfolgreichen Arbeitsſchlacht in Oſt⸗ 
preußen. 1935 ſeien bereits 26000 Volksgenoſſen aus dem 


übrigen Reichsgebiet von der freien Wirtſchaft Oſtpreußens 
aufgenommen worden. Die oſtpreu ßiſche Induſtrie 
ſei wieder voll beſchäftigt. Außerdem ſei es gelungen, 
einige neue Induſtriezweige bodenſtändig zu machen. Die 
Spareinlagen in Oſtpreußen lägen mit 80 v. H. über dem 
Reichsdurchſchnitt. Als die große Aufgabe der Oſt⸗ 
meſſe und damit auch Oſtpreußens bezeichnete er es, auf 
wirtſchaftlichem Gebiete der ehrliche Makter des deutſchen 
Reiches im Leiſtungsaustauſch mit den Staaten des 
Oſtens und des Oſtſeeraumes zu ſein. 

Nachdrücklich betonte Gauleiter Koch, daß Dentſchland 
durch friedliche Arbeit weiterkommen wolle. Es habe an⸗ 
dere Sorgen, als eine Expanſionspolitik im Oſten zu 
planen. Zum Schluß hob er hervor, die Oſtmeſſe und ihre 
Beſchickung aus dem Auslande zeige, daß die Friedens⸗ 
politik des Führers den natürlichen Geſetzen des Oſtraumes 
entſpreche und daß ſich dieſe Friedenspolitik überall durch⸗ 
zuſetzen beginne. 


0 EEE EEE TE TERIETET SELTENER FE FEEDELENETTER ET EEE EN EEE WET EEE ZERO ET TEEN EEE EEE: 


dem Vorſitzenden des bisherigen Verwaltungsgerichts über- 
tragen ſind. 
An die Stelle des Oberverwaltungsgerichts 

tritt das Obergericht, bei dem ein beſonderer Senat 
für Verwaltungs angelegenheiten gebildet wird. 
Dieſer neue Senat des Obergerichts iſt die oberſte 
Spruch⸗ und Beſchlußbehörde in Verwal⸗ 
tungsſachen. Die Zuſtändigkeit iſt beſtimmt durch die 
Aufgaben des bisherigen Oberverwaltungsgerichts und 
wird in der Rechtsverordnung noch für beſondere Fälle feſt⸗ 
gelegt. Ebenſo entſpricht das Verfahren vor dieſem Senat 
dem der bisherigen Behörde. Einſchließlich des Vorſitzen⸗ 
den beſteht der neue Senat des Obergerichts aus drei Mit⸗ 
gliedern. Wenn es die Bedeutung einer Sache gebieten 
ſollte, kann der Vorſitzende noch zwei weitere nebenamtliche 
Mitglieder hinzuziehen, die indeſſen die Befähigung zum 
Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt haben müſſen. 
Der Senat der Freien Stadt kann dem neuen 
Senat des Obergerichts Fragen der Aus⸗ 
legung der Verwaltungsgeſetze zur Begut⸗ 
achtung vorlegen. 

Im Rahmen der Maßnahmen zur Vereinfachung der 
Verwaltung werden ſodann 

die Zuſtändigkeiten des Senats in kommunalen 
2 Angelegenheiten 

durch Abänderung der Städte-, Kreis-, Gemeinde-Ordnun⸗ 
gen, von Geſetzen, die zum Teil noch aus dem Jahre 
1853 datierten, neu geregelt. Vor allem wird das Ver⸗ 
fahren für eine 
5 kommiſſariſche Verwaltung 
darin feſtgelegt. 

So wird z. B. der $ 33 der Städteordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen vom 30. 5. 1853 wie folgt geändert: 


„Die gewählten Bürgermeiſter, Beigeordneten, Schöffen 
und Magiſtrats mitglieder bedürfen der Beſtätigung durch 
den Senat. Wird die Beſtätigung verſagt, ſo 
ichveiten die Stadtverordneten zu einer neuen Wahl. Wird 
auch dieſe Wahl nicht beſtätigt, ſo iſt der Senat berechtigt, 
die Stelle einſtweilen auf Koſten der Stadt kommiſſariſch 
verwalten zu laſſen. Dasſelbe findet ſtatt, wenn die Stadt⸗ 
verordneten die Wahl verweigern oder den nach der erſten 
Wahl Nichtbeſtätigten wieder erwählen ſollten. Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung dauert jolange, bis die Wahl der 
Stadtverordnetenverſammlung, deren wiederholte Vor⸗ 
nahme ihr jeder Zeit zuſteht, die Beſtätigung des Senats 
erlangt hat.“ (Dieſe Beſtimmungen ſind beſonders für 
Zoppot von klärender Bedeutung.) 

Neu eingebaut wird in die Stadtordnung und in die 
Kreisordnung auch die Beſtimmung, daß vor der Ge⸗ 
nehmigung von Anleihen, durch welche die Ge⸗ 
meinde mit einem Schuldeubeſtänd belaſtet oder der bereits 
vorhandene vergrößert wird, der Finanzrat gehört 
werden muß. 

Entſprechend der oben mitgeteilten Anderung der Städte⸗ 
ordnung wird auch die Landgemeindeordnung ge⸗ 
ändert. Verſagt der Landrat in dieſem Falle gewählten 
Gemeindevorſtehern und Schöffen ſeine Beſtätigung, ſo iſt 
eine Neuwahl anzuordnen. Und wenn auch dieſe nicht be⸗ 
ſtätigt wird, ernennt der Landrat einen Stell⸗ 
vertreter ſolange bis eine neue Wahl beſtätigt wird. 

Schließlich werden auch noch die polizeilichen An⸗ 
gelegenheiten in den entſprechenden Geſetzen nach dem 
heutigen Stande der Zuſtändigkeit uſw. geändert. | 


die Not der Endetendeutſchen. 


Seit der Wahlſieg der Sudetendeutſchen Hei⸗ 
matfront die Welt aufhorchen ließ und dieſe den Vor⸗ 
gängen in der Tſchechoſlowakei mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkt, ſieht ſich die Regierung des Staates gezwungen, auf 
die bitteren Klagen der deutſchen Wirtſchaft wenigſtens 
mit einem Ohr hinzuhorchen. Dazu dürfte der neue So⸗ 


zialminiſter der Tſchechoſlowakei, Ing. Necas, über die 
Pflichten ſeiner Stellung doch eine gewiſſenhaftere Mei⸗ 
nung haben, als ſo mancher ſeiner Vorgänger. Er reiſte 
daher in das Reichenberger Induſtriegebiet, 
um ſich an Ort und Stelle von der Not desſelben zu über⸗ 
zeugen, und mit maßgebenden deutſchen Wirtſchaftskreiſen 
über die Möglichkeiten einer Abhihlfe einen Meinungs⸗ 
austauſch zu pflegen. 


Hierbei mußte der Miniſter Dinge erſahren, die nach⸗ 
weiſen wie von Staats wegen das in der Steuerleiſtung 
allen tſchechiſchen Gebieten weit vorausſtehende deutſche 
Induſtriegebiet vernachläſſigt wurde. Man 
ſpricht auch im Gebiet von einer tſchechiſchen Sabo⸗ 
tage der deutſchen Wirtſchaft. Nun hofft man, 
daß die vom Vizebürgermeiſter der Stadt Reichenberg vor⸗ 
gebrachten Einzelbeweiſe zu einer Abhilſe zwingen. Mi⸗ 
niſter Necas hatte auch zugeſagt, ſich in der Regierung für 
die Wünſche der deutſchen Wirtſchaft einſetzen zu wollen. 

Nach den Ausführungen des Stellvertreters des Rei⸗ 
chenberger Staatsoberhauptes blieb der Beſchluß der Re⸗ 
gierung, in der Durchführung ihres Notſtandspro⸗ 
grammes Milliarden aufzuwenden, gänzlich wirkungs⸗ 
los, weil man die beſten Arbeitsmonate vor⸗ 
übergehen ließ, ohne auch nur die Weiſung zum Ar⸗ 
beitsbeginn auszugeben. Der Beſchluß blieb damit auf dem 
Papier. Um die überaus triſte Lage der Weltkurorte zu 
erleichtern, wurden mit dem Deutſchen Reiche, mit Ungarn 
und Rumänien Verträge abgeſchloſſen, welche den Beſuch 
der Kurorte aus dieſen Staaten erleichtern ſollten. Da 
aber tſchechiſcherſeits keine Deviſen bewilligt wurden, blieb 
der erwartete Zuzug der fremden Gäſte aus. Als beim zu⸗ 
ſtändigen Miniſter Beſchwerde geführt wurde, meinte er, 
man müßte halt wieder neuerlich verhandeln. Inzwiſchen 
aber geht die Kurzeit zu Ende und die Kurorte ent⸗ 
behren der verſprochenen Hilfe. 

Eine Notſtandsarbeit ſollte einer größeren Zahl von 

Arbeitsloſen Beſchäftigung geben. Dieſe etzte erſt um 
Wochen verſpätet ein, weil — es klingt geradezu unglaub⸗ 
lich —eine Maſchinenſchreiberin gerade ihren 
Urlaub hatte. Von einer deutſchen Sparkaſſe 
wurde beſchloſſen, die Not der Arbeitsloſen durch eine an⸗ 
ſehnliche Spende lindern zu helfen. Die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden ſetzten den von der Sparkaſſe in Ausſicht genom⸗ 
menen Betrag auf einen Bruchteil herab. Daß mit 
deutſchem Spargeld nicht deutſches Elend gelindert werden 
darf, erregte beſondere Verbitterung unter der dentſchen 
Bevölkerung des Staates. 
Im Teſchen⸗Bodenbacher Bezirk ſtehen viele Wohnun⸗ 
gen leer; es ſinken darum auch die Mieten. Die Staats⸗ 
verwaltung aber ſetzte die der Verteuerung zu Grunde lie⸗ 
genden Mietwerte um die Hälfte bis zum Doppelten 
hinauf. In recht kräftigen Worten verwies der Reichen⸗ 
berger Stadtvertreter darauf, daß in den 16 Jahren, in de⸗ 
nen alljährlich die Reichenberger Meſſe abgehalten 
wird, noch niemals ein Regierungsvertreter an der Er⸗ 
öffnungsfeier teilnahm. Erſt in der allerletzten Stunde, 
ſchon während des Abbruches der Verkaufshallen erſchien 
einmal ein Miniſter, um ſich die Ausſtellung anzuſehen. 

Wohl ſchob der Reichenberger Vizebürgermeiſter alle 
Schuld der Bureaukratie zu. Aber die deutſche Bevöl⸗ 
kerung hält die Regierung ſelbſt für verant⸗ 
wortlich, denn es müßte nach ihrer Meinung der Re⸗ 


gierung leicht fallen, die Beamten zu anderem Vorgehen 


anzuhalten. Die Zeit, in der über mangelhafte Kenntnis 
der aus dem Legionärſtande genommenen Beamten geklagt 
werden konnte, iſt ja ſchon vorüber und hat genug Gelegen⸗ 
heit zur Schulung und zum Austauſch unfähiger Beamten 
gegeben. 

Vom Miniſter Necas erhofft nun die deutſche Be⸗ 
völkerung der Tſchechofſlowakei, daß die Fälle von Hun⸗ 
gerödem in deutſchen Arbeiterfamilien, die ungeheure 
Vermehrung der Selbſtmordfälle, die Tauſenden 
von deutſchen Kindern, die ohne Frühſtücksbrot in die 
Schule müſſen und alle anderen Beweiſe der bitteren 
Not der Deutſchen ihn mehr rühren, als andere maß⸗ 
gebende Perſonen des Staates. 
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Murtſchaftache Nundſchau. 


Verzollung von vorübergehend eingeführten 
Fahrzeugen in Polen. 


Am Mittwoch iſt eine Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters über die Verzollung von vorübergehend nach Polen ein⸗ 
geführten Transportmitteln erſchienen. Im Sinne dieſer Ver⸗ 
ordnung können aus dem Auslande ſtammende und Ausländern 
gehörende Transportmittel, wie Kraftwagen, Krafträder, Fahr⸗ 
räder, Motorboote, Boote, Kanus, ſowie deren Erſatzteile, ſchließ⸗ 
lich Fuhrwerke und Reitpferde, die zu vorübergehendem Aufent⸗ 
halt in das polniſche Zollgebiet eingeführt werden, zeitweilig von 
der Zahlung der Zollgebühren und von den Beſtimmungen über 
die Einfuhrbeſchränkungen befreit werden, wenn ſie zum perſön⸗ 
lichen Gebrauch des Ausländers in Polen beſtimmt ſind. Als 
vorübergehender Aufenthalt wird ein Aufenthalt bis zu einem 
Jahre angeſehen. 


Von einer ſolchen Zollbefreiung ſind Ausländer ausge⸗ 
nommen, die ihren ſtändigen Wohnſitz in Polen haben, mit 
Ausnahme von Perſonen, die zum Perſonal der ausländiſchen 
diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretungen in Polen gehören, 
ſofern in deren Staaten gleiche Vorſchriften zur Anwendung ge⸗ 
langen. Die Zollgebühren für auf dieſe Weiſe nach Polen ein⸗ 
geführten Transportmittel ſind nach den autonomen Zollſätzen 
feſtzuſetzen und in bar oder Wertpapieren, die als Zollkautionen 
zugelaſſen ſind, ſicherzuſtellen. Die Reiſenden ſind verpflichtet, 
innerhalb einer bezeichneten Friſt dieſe Transportmittel aus Polen 
wieder auszuführen. 


„ 


Neue Beitimmungen für die Einfuhr in Polen. 


Mit einer Verordnung des Finanzminiſters ſind die Beſtim⸗ 
mungen der 88 4 und 8 der Verordnung vom Jahre 1934 über die 
Erteilung von Einfuhrgenehmigungen abgeändert worden. Der 
Abſatz des § 4 über Urſprungszeugniſſe lautet jetzt: „Urſprungs⸗ 
zeugniſſe ſind im Urſprungslande der Ware auszuſtellen und 
können durch Zollämter, Handelskammern und andere Wirtſchafts⸗ 
organiſationen ausgefertigt werden. Urſprungszeugniſſe, die nicht 
von Zollämtern ausgeſtellt ſind, müſſen durch das zuſtändige pol⸗ 
niſche Konſulat beſtätigt werden. Urſprungszeugniſſe für über⸗ 
ſeeiſche Waren können auch im Durchfuhrlande von Handels- 
kammern und anderen Wirtſchaftsorganiſationen ausgeſtellt wer⸗ 
den. Auch ſolche Zeugniſſe unterliegen der Beſcheinigung durch 
das zuſtändige polniſche Konſulat. Waren, die aus überſeeiſchen 
Ländern in das polniihe Zollgebiet ohne Umladung auf dem 
Seewege eingeführt werden, können Urſprungszeugniſſe von der 
Handelskammer des Zollhafens, in den ſie eingeführt werden, er⸗ 
halten. Im abgeänderten $.8 wird beſtimmt, daß für die Er⸗ 
teilung einer Einfuhrgenehmigung eine Gebühr von 1 Prozent 
des Inlandswertes der eingeführten Waren erhoben wird. Sen⸗ 
dungen an Wohltätigkeitsanſtalten zahlen 0,1 Prozent. Die Ver⸗ 
ordnung iſt bereits in Kraft getreten. Vor dem Inkrafttreten 
der Verordnug ausgeſtellte Urſprungszeugniſſe behalten ihre 
Gültigkeit. 


Engliſche Induſtrielle kommen nach Polen. 


„Wie aus London berichtet wird, beabſichtigt eine Gruppe eng⸗ 
liſcher Induſtrieller im Herbſt nach Polen zu reiſen um perſönlich 
mit polniſchen Intereſſentenkreiſen Fühlung zu nehmen und die 
Möglichkeiten eines ſtärkeren Warenaustauſches auf 
Grund des neuen polniſch⸗engliſchen Handelsabkommens zu prüfen. 
Dieſe Reiſe der engliſchen Induſtriellen wird von der „Federation 
of Britiſh Induſtries“ im Einvernehmen mit dem Außenhandels⸗ 
departement veranſtaltet. 


Wie es heißt, ſollen an dieſe Reiſe engliſche Intereſſenten 
teilnehmen, die bisher keinerlei Beziehungen zu Polen hatten und 
auch ſolche, deren Geſchäftszweige keine Zollermäßigungen im 
Handelsvertrag zugeſtanden erhielten. = 


Polens Eiſenhütten⸗Induſtrie im Juli. 


Die Produktion der Eiſenhütten⸗Induſtrie 
Polens iſt im Juli im Vergleich zum Juni d. J. erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Es ſtieg die Erzeugung von Roheiſen auf 32999 Tonnen 
(27 963), von Stahl auf 86320 (66 818), von Walzerzeugniſſen auf 
62737 (48 397). Dadurch iſt die Erzeugung von Roheiſen um 18,01 
Prozent, die von Stahl um 29,19 und die von Walzerzeugniſſen 
um 29,63 Prozent geſtiegen. Die Produktion von Rohre 
erhöhte ſich um 68,4 Prozent. Der Abſatz von Walzerzeugniſſen im 
n 9 0 ſich um 6,6 Prozent, der Abſatz im Auslande um 

rozent. 


Durch Vermittlung der polniſchen Eiſenſyndikate haben die 
Hütten im Juli Aufträge in Höhe von 28 797 Tonnen erhalten. 
Die Ausfuhr von Walzerzeugniſſen belief ſich auf 
11 529 000. Der Beſchäftigungsſtand der Arbeiter erhöhten ſich um 
735 auf 33 196. 


Polens Biehexport, 


Polen exportierte im erſten Halbjahr d. J. insgeſamt ſowohl 
an lebenden wie an verarbeiteten Schweinen 360 172 Stück. Die 
Ausfuhr im Geſamtjahr 1934 betrug 688 438 Stück. Dieſes Ans 
wachſen der Ausfuhr iſt deswegen beſonders bemerkenswert, weil 
mit Rückſicht auf die Haltung Englands eher eine Verminderung 
der Ausfuhr erwartet worden iſt. Die Bacon⸗Ausfuhr nimmt 
den Hauptteil der Schweineausfuhr aus Polen ein. Im Vergleich 
zum erſten Halbjahr 1934 weiſt die Ausfuhr einen Rückgang um 
etwa 55 000 Stück Schweine auf, die Ausfuhr von Pökelſchinken 
eine ſolche von 6000 Stück. Erhöht hat ſich dagegen die Ausfuhr von 
Fleiſchkonſerven. 


Maſſenbeſuch bei der Deutſchen Oſtmeſſe. 


Wie die Leitung der Deutſchen Oſtmeſſe mitteilt, hatte der 
erſte Tag trotz des unfreundlichen Wetters und der wiederholt 
niedergehenden Regengüſſe einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen. Über 
60 000 Beſucher wurden gezählt. Auch das Aus land war be 
Vor nr ersten Tage in erheblich ſtärkerer Zahl vertreten als im 

orjahre. 


Förderung des Hopfenbaues in Polen. Wie aus Dubno be⸗ 
richtet wird, fand dort eine Tagung der Hopfenbauer aus Polniſch⸗ 
Wolhynien ſtatt, an der auch Vertreter der Woſewodſchaftsbehörden 
teilnahmen. Gegenſtand der Beratungen war die Organiſierung 
des Hopfenabſatzes und insbeſondere die Förderung des Hopfen⸗ 
anbaues. Es wurde beſchloſſen, eine Verſuchsſtation für den 
Hopfenbau ſowie eine Hopfenausſtellung in Dubno zu errichten. 
Nebenbei ſei erwähnt, daß die überwiegende Mehrzahl der Hopfen⸗ 
bauer in Polen tſchechiſche Koloniſten ſind. 


(Tabak⸗Monopol)⸗Auleihe Danzig 1927. Die am 1. Oktober 
1935 fällige Tilgungsrate der 6½½prozentigen (Tabak⸗Monopol)⸗ 
Anleihe der Freien Stadt Danzig von 1927 iſt durch Rückkauf 
getilgt worden. 


Die „Dagoma“ in Danzig auf gelöſt. 
die Freie Stadt wird bekanntgemacht: 
Danziger Gemüſe⸗, Obſt⸗, Konſerven⸗ 
G. m. b. H., in Danzig iſt aufgelöſt. 
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Viehmartt. 


London, 19. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 78, Nr. 2 mager 76, Nr. 3 — 74; ſchwere ſehr magere 78, 
Nr. 2 magere 75, Sechſer 77. Polniſche Bacons in Hull 80—86, 
in Liverpool 80—88. Bei guter Nachfrage ſeſte Preishaltung. 


Im Staatsanzeiger für 
Die Firma „Dagoma“, 
und Marmeladenfabrik, 


Der Ausfuhr⸗Rückgang im Danziger Hafen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Während im Juli d. J. eine leichte Steigerung der Ein⸗ 
fuhr im Danziger Hafen gegenüber Juli 1934 von 5286,7 Tonnen 
(66 835,4 : 61 549,7 Tonnen) zu verzeichnen iſt, iſt die Ausfuhr 
gegenüber dem Vorjahr um faſt 100 000 Tonnen im Juli zurück⸗ 
eee (447 451,6 Tonnen, 350 187,8 Tonnen, alſo 97 263,8 Tonnen 
weniger). 


Im einzelnen ergibt ſich folgendes Bild: 


Ausfuhr Juli 1995 Juli 1934 Somit mehr 

oder weniger 

in Tonnen 

Bacons 101,5 85,5 + 16,0 
Paraffin 1380,0 745,8 + 5342 
Weizen 25 815,4 23 391,7 + 2423,7 
Roggen 15 446,7 10 901,0 + 4545,7 
Gerſte 12 387,0 9 741,6 ＋ 2635,4 
S 1 766,9 1 776,6 —— 9,7 
Olkuchen 730,0 285,0 + 445% 
Mehl 11 425,3 6 398,8 ＋ 5081,5 
Zink 793,9 522,1 + 271,8 
Zucker 1,5 708,6 — 702,1 
Treiböle 718,0 1581,1 — 868,1 
Schmieröle 6 278,1 7577.2 — 1299, 1 
Schnittholz 48 257,0 78 540,2 — 30 283,2 
Kohle 173 438,3 259 216,2 — 86 777,9 


Es ergibt ſich ſomit eine Zunahme bei der Getreideausfuhr, und 
ferner für Olkuchen und Mehl von rund 15000 Tonnen, iſt das 
Minus bei Holz und Kohle allein 117 061,1 Tonnen und darauf iſt 
auch im weſentlichen die Verſchlechterung der Ausfuhrbilanz 
zurückzuführen. 


Die Einfuhr im Juli 
zeigt folgendes Bild: 


Juli 1985 Juli 1934 Mehr oder 
weniger 
in Tonnen 
Baumwolle 61,1 282,4 — 221,3 
Lumpen 35,4 155,3 — 119,9 
Wollgarn 9,3 108,9 — 99,6 
Rohwolle 12,1 13,0 — 0,9 
Alſo Wollitoffe 
insgeſamt 117,9 559,6 — 441,7 
Sämereien 110,2 1 461,8 — 1351, 
Salzheringe 1 916,6 2 241,6 — 325,0 
Tieriſche Fette und Ole 277,1 519,2 — 242,1 
Phosphoriten 8 657,0 12 895,2 — 3738,2 
Erze und 
Schwefelkies 344322 27 744,2 + 6688,0 
Roheiſen 526,1 189,8 — 336, 3 
Schrott 574,0 305,0 ＋ 269,0 
Eiſen u. Stahl neu 3 303,0 11905 + 2112,5 
Melaſſe 1 197,9 — ＋ 1197,9 
Kaffee 306,1 222,8 + 83,3 
Kakao 166,1 56,3 + 109,8 
Geldmarkt. 0 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſtki“ für den 20. Auguſt auf 5,9244 
Ztotn feſtgeſetzt. j = 
ſatz Fo Zinsſatz der Vank Polſti beträgt 5%, 
a 


6 /, 

Der Ztoty am 19. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 
100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine ——. 
Bra 95 Ueberweiſung 459,00, Wien: Ueberweiſung —.—., 
Parks: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26.25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,75, Stockholm: Ueber- 
weiſung 74.50. Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,43 — 89,97, Belgrad —, Berlin 213,15. 214,15, 
— 212,15, Budapeit — Bukareſt —, Danzig —.—, —— — . 
Spanien ——, —— — ——, Holland 357,50, 358,40 — 356,60, 
Japan —. Konſtantinopel —. Kopenhagen ——, —ı— — 
London 26,23, 26.36 — 26,10, Newyork 5,27% 5,30% — 5,24 ¼, 
Oslo ——, —— — —.—, Paris 34.98 ¼, 35,07 — 34,90, Prag 21,94, 
21,99 — 21,89, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,30, 135,95 — 134,65, 
Schweiz 172,80, 173,3 — 172,37, Tallin —, Wien —. Italien -,—, 


Berlin, 19. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.477 —2,481, 
London 12,325 12,955, Holland 167,90—168,24, Norwegen 61,94 bis 
62,06, Schweden 63,54—63,66, Belgien 41,87—41.95. Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,43 16,47, Schweiz 81,06—81,22, Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48,95—49,06, Danzig 46.96 47.06, Warſchau 46.96 47.06. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
Kanada 5,20 34, 1 Pfd. Sterling 


94.88 / 31, 100 deutſche Reihsmart nur in. Gold —— 85 
1 


der Lombard⸗ 


100 Danziger Gulden —,— 3. 100. Kronen —. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Ji, holländiſcher Gulden 355,80 
Belgiſch Belgas 88,66 Zt. ital, Lire 38,00 ZH. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Die Preiſe verſtehen ſi 


19. Auguſt. ch für 100 Kilo in Ztoty: 
Nichtpreiſe: 
Weizen 14.00 —14.25 | Peluſchten . 
Roggen, vorjährig. —.— Biltoriaerbien 26.00 — 28.00 
Roggen, neu, trocken 10.00— 10.25 Folgererbſen —.— 
Braugerſte Klee, gelb, . 
Einheitsgerſte . . 12.75—13.50 in Schalen —.— 
Wintergerſte. 12.00 — 12.25 Tymo the — 
aſfer . . 0.50 — 11.00 | Engl. Raygras —.— 
nme (65 %). 15.25 — 16.25 Speiſekartoffelnn. —.— 
Weizenmehl (65 % ). 21.50 — 22.00 Fabrikkartoff. p. x g/, 3 
Aurel . 7.75—8.25 Weizenſtroh, loſe . 1.75—1.95 
Welzenkleie, mittelg. 7.50— 8.00 | Weizenitroh, gepr.. 2.35 —2.55 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.00 | Noggenitroh, loſe . 2.00 — 2.25 
Gerſtenkleie 38.00 9.25 Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 28.50 — 30.00 are loſe . . 2.75—3.00 
CEC —.— aferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Leinſamen 7 a erſtenſtroh, loſe . 1.25—1.75 
blauer Mohn! . . 38.00-40.00 | Geritenitrob, gepr. 2.15—2.35 
elbe Qupinen , . —.— eu, loſe. 5.25—5.75 
laue Lupinen —.— eu, gepreßt. . 5.75—6.25 
Seradella Ar ee etzeheu loſe . 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt. 6.75—7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen 17.00 —17.25 
nkernatkle . 35.00— 38.00 | Rapstuchen 12.00 —12.25 
lee, gelb Sonnenblumen- 
ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 15.50 — 16.00 
Senf. 33.00 35.00 | Sofaſchrot 18.00 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 190 40, Weizen 247 to, Gerſte 297,5 to, Hafer 120 10, deaf 
mehl 261,2 to, Weizenmehl 109.5 10, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
610,5 to, Weizenkleie 285 to, Gerſtenkleie 45 to, Viktorigerbſen 92.5 to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— t0, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 122 10, Rapskuchen 147,5 to, Kokosluchen 75 to, Wolle 
— 10, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — 40. Senf — to, Naps 
45 to, Mais — to, blauer Mohn 10 0, Setzkaxtoffeln — 10, Fabritk⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Leinſtroh 100 to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Inkernatllee — to, Senf 3,25 to, 
Sonnenblumenkuchen 79,5 to, Sojaſchrot 30 10, Raygras — 10. 


Warſchau, 19. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe Aut der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: Einheitsweizen 14,75—15,25, Sammelweizen 


14,25—14.75, Roggen 1 10.00 — 10,25, Roggen II 9,75 — 10,00, Einheits⸗ 
hafer 15,00 — 15,50, Sammelbafer 14,25—14,50, Braugerſte 12,75—13,25, 
Mahlgerſte 12,50 — 12,75, Grützgerſte 12,00 — 12,50, Speiſefe derbſen 22,00 
bis 24,00, Bittoriaerbien 26,00. 29,00, Wicken 27.00 — 28.00, Beluichten 
.. doppelt gereinigte Seradella blaue Lupinen 
13,00 13,50, gelbe 15,50 — 16,00, Winterraps —.—, Winterrübſen 
— ommerrübien — Leinſamen —. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.— — —,—, Rotklee ohne 
lachsſeide bis 97% 1 8 —.—.——.— roher Weihllee —.— 


s —.—, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
blauer Mohn 36,00 — 38.00. eizenmehl I A 28.00 30.00, B 26,0 
bis 28,00, U 24,00 — 26,00. J) 22 00— 24,00, E 20,00 — 22,00, A —.—, 
B 18,00 — 20.00, O —.—, D 17,00—18,00, E —.—. b 16.00 — 17.00. 
G 15,00 —16, 00, III A 10,00 — 11,00, Roggenmehl! (0-55 % 17.00 — 18,00 


Der Rückgang in Wollprodukten, vor allem aber in 
Sämereien und Phosphoriten wird alſo vor allem wett⸗ 
gemacht durch die ſtarke Einfuhr an Erzen, Eiſen, Stahl. 


Der Anteil Danzigs und Gdingens 
am polniſchen Außenhandel. 


Der Warentransport, der über die beiden Häfen Gdingen und 
Danzig geführt wird, iſt im ſtändigen Wachſen begriffen, wobei 


allerdings der Hafen Gdingen den Löwenanteil hat. Nach einer 
Zuſammenſtellung der „Polſka Goſpodarcza“, des amt⸗ 


lichen Organs des Handelsminiſteriums, betrug der Anteil der 
beiden Häfen am geſamten Warenverkehr Polens mit dem geſamten 
Auslande im Jahre 1933 70,7 Prozent, im erſten Halbjahr 1934 
71,5 Prozent und im erſten Halbjahr 1935 73,5 Prozent. 


Es iſt klar, daß bei der Lage der Dinge der Hafen in Gdingen 
bei der beſonderen Bevorzugung einen ganz beſonderen Anteil 
hatte. Im erſten Halbjahr 1933 gingen über Gdingen 37,3 Prozent, 
im erſten Halbjahr 1934 38,4 Prozent und ſchließlich im erſten 
Halbjahr 1935 43,5 Prozent des geſamten Warenumſatzes Polen 
mit dem Auslande. Danzigs Anteil dagegen fällt von Jahr zu 
Jahr und zwar von 33,4 auf 33,1 und auf 30,0 Prozent. 


Dieſe ſtatiſtiſchen Angaben beziehen ſich auf die Warenmenge. 
Was dagegen den Wert der Waren anbelangt, ſo ſind beide Häfen 
an dem Außenhandel Polens mit 52,4 bzw. 59,9 bzw. 63,4 Prozent 
beteiligt. Dieſe ſteigende Linie wirkte ſich beſonders wieder bei 
Gdingen aus und zwar im erſten Halbfahr 1933 mit 28,8 Prozent, 
im erſten Halbjähr 1934 mit 38,1 Prozent und im erſten Halbjahr 
1935 mit 41,3 Prozent. Dagegen iſt der Anteil Danzigs 23,6 Pro⸗ 
zent, bzw. 21,8 Prozent, bzw. 22,1 Prozent. 


Produktionspläne 
der ſowjetruſſiſchen Zuckerinduſtrie 


OE. In Moskau findet gegenwärtig eine Konferenz 
leitender Beamten und Ingenieure der ſowjetruſſiſchen Zucker⸗ 
induſtrie ſtatt. Die Konferenz ſoll u. a. Maßnahmen aus⸗ 
induſtrie ſtatt. Die Konferenz ſoll u. a. Maßnahmen aus⸗ 
arbeiten, um eine Steigerung der planmäßig auf 1,45, Mill. Ton⸗ 
nen veranſchlagten diesjährigen Zuckerproduktion der Sowjetunion 
herbeizuführen. 

Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß dieſe 
Bemühungen um die Steigerung der Produktion nicht 
zuletzt auf die Hoffnungen zurückzuführen ſind, die man ſowfet⸗ 
ruſſiſcherſeits bezüglich einer weiteren Ausdehnung der Zucker⸗ 
ausfuhr hegt. Letztere hat neuerdings eine ziemlich intenſive 
Steigerung erfahren, indem ſie von 25 559 Tonnen (im Werte von 
3,39 Mill. Rubel) im erſten Halbjahr 1934 auf 41036 Tonnen (im 
Wete von 3,23 Mill. Rubel) im erſten Halbfahr 1935 zunahm. Da 
jedoch gleichzeitig auch der Binnen verbrauch von Zucker geſtiegen 
iſt, hält man es in Sowjetrußland offenbar für notwendig, durch 
fortierte Produktionsſteigerung die Belieferung der Auslands⸗ 
abnehmer ſicherzuſtellen, unter denen ran mit 33 438 Tonnen, 
Afghaniſtan mit 3289 Tonnen und die Türkei mit 1916 Tonnen 
beſonders wichtig ſind. 


Roggenmehl I 0-65 ¼ 16.00 17.00, Roggenmehl IT 14.00 — 14.50. 
Roggenſchrotmehl 14.00 —14.50. Roggenſchrotnachmehl 10,50—11,00, 
robe Weizenkleie 9,00—9,50, mittelarob 8,50—9,00. fein 8,50 
is 9.00. Roaaenfleie 6,75—7,%, Leinkuchen 16,25—16.75. Raps» 
kuchen 11,5—11,75. Sonnenblumenkuchen 15,00—15,50, Soja-Schrot 
18,00—18,50, Speiſekartoffeln —.—. f 
Umſätze 2783 to, davon 335 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Die Breite für Erbſen. Klee. Mohn. Mehl und Soja- 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln ohne 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörie 
vom 20. Auguft. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 8 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h); Weizen 737,5 e/. 
(125,2 f. h.). Braugerſte 707 e/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


l * Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
Transaktionspreiſe: 
Roaaen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — t(o0 —.— Peluſchken — to —.— 
Weizen Wr Ne Sammelaerite — to —.— 
Weizen — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 10 — 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen . 0.50 10.75 Weizentleie, grob 7.25 —8.00 
Standardweizen . 13.75 —14.00 Gerſtenkleie 9.00 —9.50 
A Braugerſte e Minterraps . . . 27.00 29.00 
b) Einheitsgerſte . 13.25—13.75 Rübſen . . 26.00-28.00 
e)Sammela.114-115B.12.75—19.235 | blauer Mohn. . . 34.00-36.00 
d) Wintergerſte —— Senf 30.00 —32.00 
Hafer ... 11.50-12.00 | Leinſamen . . . 28.00-30.00 
Roggenm.! A0-55%, 18.75—19.5 Peluſchken —.— 

5 160-65 % 17.50 17.75 | Sommerwiden . . 77 

6 II 55-70% 13.25—13.75 Sexade lla —.— 
Roggen⸗ Felderbſen En DR ann dee 

ſchrotm. 0-95 % 14.25—14.75 Viktorigerbſen . . 25.00—27.00 
Roggen⸗ Folgererbſen . 20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70% 11.25-—11.75 | Tymot ge . 
Weizenm. 1A 0-20 % 25.50—27.50 | blaue Lupinen —— 

55 IB 0-45 % 24.00— 25.00 | gelbe Lupinen —.— 

5 IC 0-55 % 23.25—24.25 engl. Raygrass —.— 


Gelbflee, enthülſt —.— 
eee 


„ IB 9.65 ¼ 21.25—22 25 
Rotklee, unger.—.— 


1420-55 ¾ 19.50 — 20.50 


10 IB 20-65 %% 19.00 —20 00 Rotklee, gereinigt —.— 
1 11045-55°, u. Speiſekartoff. Pomm. —.— 
„ 5545-65 17.75-18.75 | Speiſekartofteinn. Not. —.— 
5 IIE55-60% —.— Kartoffelflocken .. 11.25—11.75 
1 II E55-65% 13.50 14.00 Leinkuchen 17.00 —17 50 
a 11860-65% —.— Rapskuchen. 12.25 —12.75 
0 II! A65-70%,12.75—13.75 Sonnenblumenkuch.—.— 
5 111B70-75%/,11.50—12.00 Kokoskuchen. 15.00 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnit zl —.— 
nachmehl 0-95 ¼ 16.00—16.50 | Roggenitroh, fee „ —.— 
Rogaenlleie . . . 7.25—7.75 | Rogaenitroh, gepr. —.— 
Weizenkleie, fein. „ 7.50 —8.25 Netzeheu. loſe . —.— 
Weizenkleie,mittelg. 7.00— 7.50 Sojaſchroet . . . 19.00 — 19.50 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Weizen, Roggen. Gerſten, Hafer, 


Weizen⸗ und Roggenmehl ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: » 

Roggen 236 to | Speiletartoffel — 0] Hafer 17:0 
Meizen 127 to | Futterkartoff. — to | Peluſchken — to 
e — to Saatkartoffel — 0 Hanf ⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 428 to | blauer Mohn — to | Rübien 30 to 
b) Winter⸗ „ —to | weißer Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel- „ 54 to] Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Rogaenmeh! 24 to | Rotklee —to | Raps — to 
Weizenmeh! 90 to Gerſtenkleie — to] Widen — to 
Viktoriaerbſen 15 to | Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Timothee — to 
Erbſen — to] Senf — to] Leinſamen — 0 
Roggenkleie 115 to | Kartoffelflod. —to | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 151to | Roggenſtroh —to | Inkarnatklee — to 


Geſamtangebot 1850 10. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowifi, 
Thorn vom 19, Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 95—115. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.— 
Weißklee 60—85 Schwedenklee 145—165, Gelbtlee 40-55, 
Gelbklee i. Kapp. 25—30, Inkarnatklee n. Ernte 35—38. Wundklee 40 —60, 
Reygras neuer Ernte 45—55. Tymothe 20-25, Seradella 
7-9, Sommerwick. 17-18, Winterwick. 50—60, Peluſchken 18—20, 
Viktorigerbſen 26—29, Felderbſen 22—26, grüne Erbſen 21-25, 
Pferdebohnen 20—22, Gelbſenf 34—40, Raps n. Ernte 28--30, Rübſen 
n. Ernte 26—29, Saatlupinen, bl. 8—11, Saatlupinen, gelbe 10—12, 
Leinſaat 45—50. Hanf 45—55, Blaumohn 38-42. Weißmohn 40—42, 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20—25. 0 

Poſener Butterpreife vom 19. Augult. ſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Iwiaget ae Spöldzielni 
Mieczarjtih.) En gros: 1. Qualität 3,10, Zloty pro Kg. ab 
Berladeltation, 2. Qualität 2,90, 3. Qualität 260. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1.Qualität —,—, Zloty pro gg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —,—. Kleinperkaufspreis: 1. Qualität 3,40, 
2. Qualität 3,20, 3. Qualität 3,00, Zloty pro Kg. 


